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die Jahresbilanz. 

Die Jahresbilanz der Genoſſenſchaften muß nach dem 
Genoſſenſchaftsgeſetz innerhalb von ſechs Monaten nach Ablauf 
des Rechnungsjahres vom Vorſtande fertiggeftellt und ge- 

nehmigt ſein. Binnen einem Monat nach erfolgter Genehmi⸗ 
gung hat die Veröffentlichung der Bilanz in der Zeitung zu 
erfolgen, die für Bekanntmachungen der Genoſſenſchaft vor- 
geſchrieben iſt. Für die Verbffentlichung kommt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur die genehmigte Bilanz in Frage; denn nur an 
dieſer haben die Gläub 
und Veröffentli 


der Bilanz find weiterhin die Friſten 


chaftsgeſetz angegeben, feit dürfen. 

Nicht nur mit Rückſicht auf die geſetzlichen Vorſchriften 
ſollte der Vorſtand einer Genoſſenſchaft dafür Sorge tragen, 
daß die Bilanz rechtzeitig fertiggeſtellt wird, ſondern auch vor 
allen Dingen aus dem Grunde, weil die Bilanz die Grundlage 
für die Beurteilung eines Unternehmens bildet und gerade bei 
einer Genoſſenſchaft die Mitglieder größtes Intereſſe daran 
haben dürften, über den geſchäftlichen Erfolg ihrer Genoſſen⸗ 
ſchaft bald möglichſt durch Veröffentlichung der Bilanz unter⸗ 
lichtet zu werden. 

Bedauerlicherweiſe laſſen ſich die Genoſſenſchaften im all⸗ 
en mit der Fertigſtellung der Bilanz ſehr viel Zeit. 

enn eine Genoſſenſchaft die Veröffentlichung ihrer Bilanz 
abſichtlich hinausſchiebt, vielleicht weil Berlufte entſtanden find, 
ſo gibt dieſes zu Bedenken Anlaß. In ſolchen Fällen iſt es für 
die Genoſſenſchaft beſſer, iin Beet Farbe zu bekennen, als 
abzuwarten bis durch undichte Stellen etwas in die Offentlich⸗ 
keit fidert, wodurch ſehr leicht Vertrauensſchwund eintreten 
und die Genoſſenſchaft ſelbſt auf das ſchwerſte geſchädigt werden 
kann. Der erſte Schmerz ift der befte und wird am leichteften 
vergeſſen! arum ſollten die Verwaltungsorgane einer 
Genoſſenſchaft leine Verzögerung in der Veröffentlichung der 
Bilanz eintreten laſſen. - 


ähigen, ſelbſtändig die Jahresbilanz aufzuſtellen. Dieſer Mangel 
ßte im Laufe der Beit befeitigt werden und die Verwal⸗ 
ungsorgane ſollten den größten Wert darauf legen, nur ſolche 


Pe fü den Rechnerpoſten auszuwählen, die die Buch⸗ 
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werden, ſo daß lediglich die buchmäßigen Salden der einzelnen 


iger ein Intereſſe. Für die Aufſtellung 
n * S z = - x E 
Statut der Genofienfchoft vorgefehen find, der Reihenfolge des Eingangs erledigen kann. Wenn daher 
eine Genoſſenſchaft einen Verbandsbeamten zur Bilanza 


er, keineswegs aber länger als im Genoſſen⸗ 
; SĘ ſtellung oder zur Reviſion der Bilanz benötigt, jo muß ſich 
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führung der Genoſſenſchaften beherrſchen und keine Hilfe bei 
der Aufſtellung der Jahresbilanz benötigen. Die Jahresbilanz 
iſt doch nichts anderes als eine Abſchrift der Salden aus den 
geführten Büchern. Der Bilanzvordruck der Reviſionsverbände 
enthält ſämtliche Konten, die bei den Genoſſenſchaften geführt 


Konten in den Bilanzvordruck hineingeſchrieben zu werden 
brauchen. 

Wenn eine Genoſſenſchaft aber die Jahresbilanz durch 
einen Verbandsbeamten aufftellen läßt, fo iſt ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß dadurch eine Verzögerung eintreten muß, denn 
es iſt keinem Verbande möglich, zu Anfang eines Jahres ſeine 
Beamten ausſchließlich für die Fertigſtellung der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbilanzen verfügbar zu halten. Ferner iſt zu berückſich⸗ 
tigen, daß der Reviſionsverband die Anträge auf Überlaſſung 
eines Beamten zwecks Aufſtellung der Jahresbilanz nur in 


dieſelbe rechtzeitig an den zuſtändigen Reviſtonsverband w 
den, damit derſelbe in der Lage iſt, ſeine Dispoſitionen e 
ſprechend einzurichten und die Bilanzarbeiten ohne Verzögerung 
ihre Erledigung finden können. Die Genoſſenſchaften können 
jehe viel ſelbſt dazu beitragen, daß der Reviſionsverband den 
ihm unterbreiteten Wünſchen nach Möglichkeit gerecht werden 
kann, indem fie ihre Wünſche dem Verband frühzeitig bekannt⸗ 
geben. Die Schuld an der verſpäteten Bilanzaufſtellung ift 
leider in den meiſten Fällen bei den Genoſſenſchaften gu ſuchen. 
Wie kann dieſem Mangel abgeholfen werden? Dieſe 
Frage iſt nicht ſchwer zu beantworten. Sie lautet: Durch 
Umſtellung der Genoſſenſchaften in organiſatoriſcher Beziehung. 
Hierzu gehört zunächſt die Feſtſtellung, ob die Buchführung 
ſo eingerichtet iſt, daß dieſelbe die Aufſtellung der Jahresbilanz 
ohne Schwierigkeit ermöglicht. Dieſes dürfte wohl allgemein 
der Fall fein, da bei den meiſten Genoſſenſchaften die jogenannt 
amerikaniſche Buchführung Anwendung findet, bei welcher 
Bilanzierung am einfachſten ift. Eine ordnungs mäßige Buch⸗ 
führung ift jedenfalls die Vorausſetzung für die Bilanzauf⸗ 
ſtellung, und deshalb ift auf dieſe beſonderer Wert zu legen. 
Daß die Buchführungsarbeiten ſtets auf dem laufenden ge⸗ 
halten werden mijjen, ift unbedingt zu fordern. Der Konten⸗ 
plan muß ſo eingeteilt ſein, daß eine Zuſammenſtellung der 
einzelnen Konten am Jahresſchluß oder an dem Tage, an de m 
die Bilanz gezogen werden ſoll, diejenigen Zahlen ergibt, dis 
aus der Bilanz bzw. der Verluſt⸗ und Ge winnrechnung ere 
ſichtlich ſein ſollen. Die Buchführung muß ſo beſchaffen ſein, 
daß fie jederzeit die Aufſtellung einer Zwiſchenbilanz bzw. 
Erfolgsrechnung ermöglicht. Sofern die Einrichtung der Bud- 2 
führung dieſes geftattet, kann ſie als zweckmäßig angeſprochen 
werden. Wo dſeſes nicht der Fall ift, ſollte das Verſäumte 
ſchleunigſt nachgeholt werden. Gerade in der heutigen Zeit. 
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in welcher wohl mehr denn je die kurzfriſtige Ermittlung des 
Erfolgs eine Lebensnotwendigkeit iſt, müſſen die Genoſſen⸗ 
ſchaften — im beſonderen die größeren — dazu übergehen, 
nicht nur am Jahresſchluß, ſondern mindeſtens alle zwei 
Monate eine Zwiſchenbilanz anzufertigen, um die Gewißheit 
zu haben, daß die Spanne zwiſchen den Soll⸗ und Haben⸗ 


ſtimmt ein unſicheres Gefühl, erſt am Jahresſchluß feſtſtellen 
zu können, ob mit Gewinn oder Verluſt gearbeitet worden iſt. 
Warum daher die Sorge um die Rentabilität, wenn die Mög⸗ 
lichkeit beſteht, ſich hiervon zu befreien und durch Zwiſchen⸗ 
bilanzen jederzeit Gewinn oder Verluſt ermittelt werden kann? 
Vorſichtig denkende Verwaltungsorgane dürfen hierauf nicht 
verzichten! 3 
Welche Arbeiten erfordert die Jahresbilanz? Bedauer⸗ 
licherweiſe wird in den meiſten Fällen mit den Bilanzarbeiten 
erſt am Bilanzſtichtage begonnen. Darin liegt ein großer 
Nachteil. Vorteilhaft iſt dagegen die planmäßige Verteilung 
dieſer Arbeiten über das ganze Geſchäftsjahr. Dieſe geſtattet 
kleinen und großen Betrieben, innerhalb kürzeſter Friſt die 
fertige Jahresbilanz nebſt Abſchluß, Inventur und ſonſtige 
Unterlagen vorzulegen. Es müſſen eben nur Vorkehrungen 
getroffen werden, die ermöglichen, einen Teil des Abſchluſſes 
ſchon im Laufe des Jahres zu erledigen. Je mehr Abſchluß⸗ 
arbeiten über das ganze Jahr verteilt werden, je ſchneller und 
reibungsloſer wickelt ſich der Abſchluß ab. Die Verteilung hat 
außer der ſchnelleren Abſchlußfähigkeit auch den Vorteil, 
Arbeitsanhäuſungen am Jahresſchluß zu vermeiden. Daß die 
Arbeitsqualität durch dieje Verteilung gewinnt, if wohl ohne 
weiteres verſtändlich. Unbedingt erforderlich iſt die kurzfriſtige 
Abſtimmung der einzelnen Bilanzkonten, damit etwaige 
Buchungsfehler geklärt und richtiggeſtellt werden können, was 
um fo leichter ift, je kürzer der Zeitraum der Abſtimmung ge- 
wählt wird. Sofern nämlich erſt am Jahresſchluß mit dem 
Abſtimmen der einzelnen Konten begonnen werden muß, ſo 
iſt das nicht nur ſehr zeitraubend, ſondern unter Umſtänden 
auch äußerſt ſchwierig. Darum ſollten die Verwaltungsorgane 


den Kreditgenoſſenſchaften die Zinsberechnung jederzeit auf 
dem laufenden ſein. Am Jahresſchluß iſt dann nur noch die 
Amrechnung der Zinszahlen in Zinsbeträge notwendig, was 
bekanntlich ſehr ſchnell geht. Die Warengenoſſenſchaften da⸗ 


gegen müffen ihre Lagerbuchführung ſo einrichten, daß aus 


dieſer der Beſtand an Waren jederzeit erſichtlich iſt und die 
Inbenturaufnahme keine Schwierigkeiten bereitet. Eine Er⸗ 
leichterung in dieſer Art bietet die Unterteilung des Waren⸗ 
fontoś, d. h. die Einrichtung beſonderer Konten für bie bete 
schiedenen Warengattungen. Hierdurch entſteht an fih keine 
Mehrarbeit, denn ob die Wareneingänge und Warenausgänge 
über ein Konto oder über mehrere Einzelkontos gebucht werden, 
iſt gleich. Durch die Unterteilung des Warenkontos wird aber 
erreicht, daß zu jeder gewünſchten Zeit feſtgeſtellt werden kann, 
welche Beſtände mengen- und wertmäßig im einzelnen vor⸗ 
handen ſind. Auch dieſe Einzelkonten können gelegentlich 
durch Beſtandsaufnahmen abgeſtimmt werden. Ein weiteres 
Erfordernis für die beſchleunigte Fertigſtellung der Bilanz iſt, 
daß die Kontoauszüge für die Kontoinhaber ſtändig auf dem 
laufenden ſind. Es gibt genug Tage, die durch die Erledigung 
der täglichen Geſchaͤftsvorfälle nicht voll ausgenutzt werden, 
die zu Abſchlußarbeiten verwendet werden können. Sind die 
vorerwähnten Arbeiten bis zum Jahresſchluß ſoweit vor⸗ 
bereitet und erledigt, ſo bleibt nur noch die Anfertigung der 
Inventurliſten übrig. Sie koſten viel Schreibarbeit. Um aber 
die Abſchlußzeit zu verkürzen, können die Inventurliſten ſchon 
einen Monat vor dem Bilanzſtichtag angefertigt werden, indem 
die Kontonummern, die Namen der Kontoinhaber, die Lager⸗ 
mmern, die Gegenſtandsbezeichnung aus den betreffenden 


zinſen nicht nur zur Deckung der Unkoſten und zur Stärkung 
der Reſerven ausreicht, vielmehr noch einen ange meſſenen 
Reingewinn übrigläßt, aus dem die Verzinſung der Geſchäfts⸗ 
guthaben der Mitglieder beſtritten werden kann. Es iſt be⸗ 


dafür ſorgen, daß die Konten in ganz kurzen Zwiſchenräumen 
abgeſtimmt werden, ſo daß ſie die Gewißheit der ordnungs⸗ 
mäßigen Verbuchung der Geſchäftsvorfälle und Richtigkeit der 
Konten haben. Iſt dieſes der Fall, ſo iſt damit viel Zeit für 
die eigentlichen Abſchlußarbeiten gewonnen. Weiter muß bei] g 


Büchern in die Inventurliſten geſchrieben werden. Die Nad- 
tragung der Salden, der Zinſen, der Warenmengen und des 
Wertes derſelben macht leine Schwierigkeiten mehr. Dem 
Vorteil der exleichternden Vorarbeit ſteht der kleine Nachteil 
gegenüber, Konten und Gegenſtände mit in die Liſten aufzu⸗ 
nehmen, die am Bilanztage nicht mehr vorhanden ſind. Ein 
einfacher Strich in der Mengen- oder Wertſpalte hilft dieſe m 
Übelftande leicht ab. 

Als ſehr wichtige Arbeit bleibt noch die Bewertung der 
Riſiken aus Außenſtänden, Lieferungen, Kundenwechſeln, 
Bürgſchaften u. ä. Es empfiehlt ſich, für gefährdete Außen⸗ 
ſtände ufw. ſofort nach Kenntnis entſprechende Rückſtellungen 
oder zum mindeſten Notizen hierüber zu machen. Dadurch 
werden ſchon im Laufe des Jahres alle Riſiken genau erfaßt 
und bei Fertigſtellung der Jahresbilanz Zeit geſpart. Sofern 
Kunden wechſel fih im Beſtande befinden, muß der im voraus 
erhobene Diskont errechnet werden. Dieſes iſt nach Mög⸗ 
lichkeit auch ſchon vor dem Abſchlußtage zu tun bzw. iſt eine 
Inventurliſte entſprechend vorzubereiten. Vorauszahlungen 
für Miete, Heizung, Verſicherung u. ä. ſind wohl ohne Aus⸗ 
nahme ſchon vor dem Stichtage bekannt, jo daß die ent- 
ſprechenden Buchungen ohne weiteres am Abſchlußtage vor⸗ 
genommen werden können. Am Abſchlußtage ſelbſt ſind die 
Beſtandsaufnahmen zu machen und von den Organs mitgliedern 
in der im Statut vorgeſehenen Weiſe zu unterzeichnen, nach⸗ 
dem dieſelben ſich durch Nachprüfung von der ordnungs⸗ 
mäßigen Feſtſtellung überzeugt haben. ; 

Nach dem Bilanzſtichtag find nur noch diejenigen Poſten 
zu buchen, die in die alte Rechnung gehören, wenn der Ab⸗ 
ſchluß in der geſchilderten Weiſe vorbereitet iſt. 

Der Zweck dieſer Ausführungen ſoll lediglich der ſein, 
einige Anregungen zu geben, die im weſentlichen zur Exleich⸗ 
terung und vor allen Dingen ſchnelleren Fertigſtellung der 
Jahresbilanz beitragen. Es kommt — wie aus vorſtehendem 
erſichtlich — nur auf die richtige Verteilung der Abſchluß⸗ 


arbeiten ſowie die entſprechende Vorbereitung derſelben an, 


aljo auf eine zweckmäßige Rationaliſierung der Arbeitsleiſtun⸗ 
gen, um ſie zu geeigneter Zeit zum eigenen Vorteil aus⸗ 
nutzen zu können. „Jederzeit ſchlagfertig fein” muß die Parole 
der Genoſſenſchaften lauten, denn darin liegt der Erfolg! 
(Aus: Deutſches landwirtſchaftl. Genoſſenſchaftsblatt Nr. 6/32.) 


Was ein Blick auf die gelder lehrt! 


Auf vielen Feldern konnte man ſeit vielen Wochen 
Dunghaufen liegen ſehen, die durch den bis vor kurzem ſie 
bedeckenden Schnee und durch die Frühlingsſonne ihre ſaftig 
dunkle Farbe verloren haben. Ss weite Strecken ausge⸗ 
breiteten Miſtes waren vom Fenſter des Zuges aus zu ſehen. 
Anwillkürlich drängt fich dem Beſchauer die Frage auf, wel- 
chen Wert werden dieſe ausgebreiteten oder in Haufen lie⸗ 
genden Düngermengen für den Boden noch haben? Die 
Antwort kann nur lauten: Gar keinen! Denn Sonne, Re⸗ 
gen, Schnee und Wind haben mit Hilfe der Stickſtoff zer⸗ 
ſetzenden Bakterien dafür geſorgt, daß der Stickſtoffgehalt 
des Düngers in die Luft, und zu einem ganz geringen Teil 
in den Boden entwichen iſt. ape und Arbeit, die diefe 
betreffenden Landwirte damit gehabt haben, waren ums 
ſonſt. Und die wertvollen Düngermengen, die darin ent⸗ 
halten waren, ſind nergeudet: te hätten dieje Landwirte 
es beffer machen follen? 

Sie hätten den Dung, wenn er aus Platzmangel aus 
dem Stall entfernt werden mußte, auf das betreffende zu 
düngende Feld in einen großen Haufen fahren 1 
Seite nach Süden, um die Wirkung der Sonnenſtrahlen zu 
vermindern) und dieſen mit Erde bedecken ſollen. 

Dann, wenn ein Pflügen des Ackers ſofort nach dem 
Ausſtreuen möglich iſt, wäre der Miſt auszufahren. Dann 
wären dieje Düngermengen tatſächlich für den Acker, bzw. 
Wieſe für die Frucht von Erfolg geweſen. a, 
Ein weiteres Bild, das ebenfalls in die Augen fällt, 
ſind die vielen Maulwurfshaufen auf Wieſen und Weiden, 
die eine graue Farbe bekommen haben und damit anzei⸗ 
gen, daß ſie trocken geworden find. Sie müſſen u auf 
kleinen Strecken mit dem Spaten, auf größeren Flächen mit 
der Ackerſchleife verteilt werden. Auf den Saaten natürlich 
nur mit Hilfe eines Handgerätes und möglichst fein verteilt 
Auch die Gräben ſollten vor Beginn der Vegetation ge⸗ 
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| Jebi ift es bie tihfige Zeil 


räumt und die dabei gewonnene Erde fein verteilt auf die 
Nachbargüter geworfen werden. Soweit wir Obſtgärten 
auf der Fahrt ſehen, ſo müſſen wir leider zu einem ſehr gro⸗ 
ßen Prozentſatz feſtſtellen, daß ſie nicht gelichtet worden ſind. 
Dieſes ſollte ſofort, wenn Die Frühjahrsſonne die Bäume 
zu neuem Leben erweckt hat, nachgeholt werden. Als Schutz 
gegen die ſehr ſtarken Strahlen der Sonne zu Beginn des 
Frühjahrs, ſind die Bäume zu kalken. — Wohlgemerkt jetzt 
im Frühling, nicht im Herbſt, um auf dieſe Weiſe den 
Baum mit einer Schutzſchicht gegen die ſtarke Beſtrahlung 
zu umgeben, um ſomit ein zu frühes Beginnen der Vege⸗ 
tation zu verhüten, was bei ſpäter eintretenden Nachtfröſten 
im anderen Falle von bedeutendem Schaden für den Baum 
ſein könnte. — Auch die Leimringe, ſoweit ſolche angebracht 
waren, ſind zu entfernen und zu verbrennen und neue — 
gegen das jetzt von dem Erdreich zu den Baumkronen hin⸗ 
aufkletternde Gewürm — anzulegen. 

Sollten Wieſen und Weiden durch den Froſt hochgefro⸗ 
ren ſein, ſo iſt es angebracht, durch Anwalzen mit ſchweren 
Glattwalzen die Verbindung der Grasnarbe mit dem Mut- 
terboden wieder herzuſtellen. Dr. Kosmack. 


x Zum Artikel „Don unſeren Gerſtenſorten“ 
in Nr. 15. d. L. 5. W. Bl. 

Es iſt mir in dieſem Artikel aufgefallen, daß Herr Bußmann 
die Sorten Eglfinger Hado und Hildebrands Elka als eiweiß⸗ 
reiche Futtergerſten empfiehlt und ſie in eine Reihe ſtellt mit 
typiſchen Vertretern dieſer Gattung. Abgeſehen davon, daß es 
mir nicht immer rationell erſcheint, die Gerſte als Mittel zur 
Produktion wirtſchaftseigenen Eiweißes zu benutzen, werden ſich 
vermutlich die Züchter dieſer Sorten (Hado und Elka) mit dieſer 
Feſtſtellung kaum einverſtanden erklären. 

Soweit mir bekannt iſt, ſtammt die Hadogerſte, die übrigens 
nicht neueren Datums iſt, ſondern bereits 1907 als fertige Züch⸗ 
tung vorlag, in ganz direkter Linie ohne Zwiſchenſtufen von der 
Kwaſſitzer Hanna ab, alſo dem klaſſiſchen Typ der wertvollen 
Braugerſte. Was ſie vor dieſer auszeichnet, iſt eine trotz verhält⸗ 


Eignung, auch gelegentlich ſtärkere Stickſtoffdüngung ohne Lager 

rwerten. Sicher hat dem Züchter bei ſeiner Arbeit der 
unih vorgeſchwebt, die wertvollen Braueigenſchaften der 
Hannagerſte (die ja die Mutter faſt aller guten Braugerſten iſt) 
zu erhalten, wovon ja auch der geringe Spelzenanteil und das 
gute holländiſche Gewicht zeugt. Aehnlich dürfte es auch bei der 
Eltagerſte liegen, bei der auch erhöhte Standfeſtigkeit ein Haupt- 
zuchtziel ift. Auch S. W. H. N. Szelejewſti macht im W. unbes 
dingt Anſpruch auf Anrechnung unter die Braugerſten, denn ſie 
wird vom Züchter als „browarniany“ bezeichnet. 

Nun iſt ja, wenn auch gegenwärtig nicht mehr ſo ſehr wie 
= früher, das entſcheidende Kriterium der guten Braugerſte neben 
Farbe, Geruch, Spelzenbeſchaffenheit in chemiſcher Beziehung ein 

1 niedriger Eiweißgehalt. Trotzdem ſehen wir gerade bei den drei 
genannten Sorten einen recht hohen Eiweißgehalt. 
Ich möchte nicht annehmen, daß die angeführte Eiweiß⸗ 
gehaltstabelle die Grundlage für die Klaſſifizierung der Gerſten 
Hado und Ella als Futtergerſten bzw. Nichtbraugerſten darſtellt, 
denn wenn auch die Zahlen abſolut richtig ſind, muß man ſich 
immer klar darüber ſein, daß Boden⸗, Düngungs⸗ und Reifever⸗ 
hältniſſe viel mehr Einfluß auf die Entſtehung des in den ein⸗ 
zelnen Jahren ja bekanntlich ſehr ſchwankenden Eiweißgehaltes 
haben, als der Eiweißgehalt als erbliches Sortenmerkmal. Der 
durchweg ſehr hohe Gehalt der Tabelle deutet ſchon darauf hin, 
daß hier extreme Verhältniſſe vorliegen, in denen wohl auch ſonſt 
qualitativ einwandfreie Braugerſten einmal ungünſtiger im 
Eiweißgehalt abſchneiden können. 
Jahre wird ſich das Bild wohl etwas ändern und wenn die 
ſonſtigen Eigenſchaften gut ſind, ſtößt ſich der Brauer heute nicht 
mehr an einem etwas höheren Eiweißgehalt. E 

Im übrigen gibt es wohl keine Getreideart, die ſo ſehr 
„Kultur“pflanze iſt, wie die Gerſte. Ebenſo wie die Umgebungs⸗ 
verhältniſſe für die Qualität der werdenden Braugerſte von ent⸗ 
ſcheidendem Einfluß ſind, kann in Boden⸗, Düngungs⸗ und Kul⸗ 
turverhältniſſen, die für die Gerſte paſſend geſtaltet werden, die⸗ 

ſelbe Sorte eine gute Brauqualität ergeben, die anderweitig 
nicht befriedigt. 8 Ing. Zipier. 


Lokomobilen und Dreſchmaſchinen inſtand zu ſetzen, im eigenen 
Betriebe oder in einer guten Reparatur⸗Werkſtatt. : 


Braugerſtenſorten, veröffentlicht in der letzten Nummer unjeres 
Blattes, nicht klar genug waren, ſo daß mancher Landwirt zu 
der Ueberzeugung kommen könnte, als ob die Gerſte „Eglfinger 
Hado“ und Hildebrands „Ella“ nur als Futtergerſte zu bes 
trachten wären, ſo möchten wir, obzwar wir dieſe Frage ſchon 
in einem früheren Artikel behandelt haben, nochmals hervor⸗ 
heben, daß beide Sorten ſehr beliebte Braugerſtenſorten ſind. 
Ueberhaupt iſt der noch vielfach vertretene Standpunkt, als ob 
zur Eignung als Braugerſte nur der Eiweißgehalt maßgebend 
wäre, ſchon lange überholt, worauf wir auch ſchon in einer frühe⸗ 
ren Nummer unſeres Blattes hingewieſen haben. Entſcheidend für 
die gute Braugerſte iſt vielmehr die Eiweißqualität als der 


Lupine, Klee, Erbſe, Bohnen, Wicken, Soja) gebrauchen jede für 
nismäßig langen Halms erhöhte Standfeſtigkeit und damit die 


ſtoff der Luft für die Pflanze aufnehmbar zu machen. Die Bilen 


Im Durchſchnitt mehrerer 


Da die Ausführungen des Herrn Dipl.⸗Ldw. Bußmann über 


Eiweißgehalt. Die Eiweißqualität wird wiederum in ſehr ſtar⸗ 
tem Make nicht nur von den örtlichen Verhältniſſen, ſondern 
auch von dem Reifegrad der Braugerſte von dem Ernte⸗ 
wetter uſw. beeinflußt. Es iſt daher nicht richtig, wenn wir die 
Braufähigkeit einer Gerſte lediglich von dem Ekweißgehalt ab- 
hängig machen wollen. Es gibt Gerſtenſorten, die bei einem 
höheren Eiweißgehalt beſſere Braugerſtenſorten abgeben, als 
andere mit geringerem Eiweißgehalt. Die Schriftleitung. 


£uzerneimpfung. : 2 


Der Anbau der Luzerne ijt in den letzten Jahren in der 
Wojewodſchaft Poſen und Pommerellen merklich ſicherer gewor⸗ 
den, was darauf zurückzuführen iſt, daß man mit den Lebens⸗ 
bedingungen und dadurch mit der Kultur der Luzerne beſſer 
vertraut wurde und man vor allem winterfeſte Sorten, wie 
die ungariſche Luzerne und die noch widerſtandsfähigere 
Altfränkiſche Luzerne bereits in erheblichem Maße an Stelle der 
früher üblichen Provenzer und italieniſchen Luzerne anbaut. 


Eine weſentliche Sache beim Anbau der Luzerne wurde 
jedoch ſeit Beginn des Weltkrieges bei uns wenig oder gar nicht 
beachtet. Die ſtickſtoffſammelnden Pflanzen (Luzerne, Seradella, 


ſich ganz ſpezifiſche Nitrifikations⸗Bakterien, welche mit der 
Pflanze in ein inniges Verhältnis treten und die Knöllchenbil⸗ 
dung an den Wurzeln hervorrufen. Sie dienen dazu, den Stick⸗ 


alſo im vorliegenden Falle die Luzerne, wird dadurch zum 
ſtoffſammler. Sofern die Bakterien vorhanden find, kann aud 
die Knöllchenbildung eintreten und dann erſt wird die Pflanze 
zum Stickſtoffſammler und wird dann erft einen vollen und kräf⸗ 
tigen Wuchs erreichen. Da es bei dem Anbau der Luzerne außer⸗ 
ordentlich darauf ankommt, daß ſie im erſten Jahre völlig und 
kräftig auswächſt, und damit auch einen kräftigen und wider⸗ 
ſtandsfähigen Wurzelſtock bildet, iſt es nötig, auf ſolchen Feldern, 
auf denen noch keine Luzerne gebaut wurde, die paſſenden Bak⸗ 
terien durch Impfung der Samen in den Boden zu bringen. 
Wurde ſchon Luzerne auf dem betreffenden Boden angebaut, 
dann iſt eine Impfung nicht nötig, weil ſich mit der Zeit ge⸗ 
nügend ſpezifiſche Luzerne⸗Bakterien angeſiedelt, bzw. vermehrt 
haben. Im Jahre 1931 hatte ich Gelegenheit, auf einem neu 
angelegten Luzerneſchlag auf nicht allzu günſtigem Boden eine 
geradezu augenfällige Wirkung der Impfung auf die neue Qus 
zerne feſtzuſtellen, dieſer Amſtand veranlaßte mich, der aus der 
Vorkriegszeit bekannten Impfung doch wieder Beachtung zu 
ſchenken, um auch dieſer Kulturmaßnahme zur Sicherung und Er⸗ 
höhung der Luzerneerträge wieder Eingang zu ſchaffen. 
Die bekannten Nitraginwerke von Dr. A. Kühn⸗Berlin habe 
jetzt in Polen einen Generalvertreter, wodurch die Beſchaffſung 
ganz friſchen Impfſtoffes wieder möglich wird. Es iſt hinreichend 
bekannt, daß die Impfungen von Luzerne, Seradella, Lupine, 
Erbſe, Soja erfolgreich ſind, ſofern der Impfſtoff friſch ij. Es 
hat ſich herausgeſtellt, daß es mit ziemlicher Zuverläſſigkeit mög⸗ 
lich iſt, den Impfſtoff im friſchen Zustande zu erhalten. Die 
Generalvertretung des biologiſch⸗chemiſchen Laboratoriums Dr. 
A. Kühn⸗Berlin hat ſich nun bereit erklärt, mir für die Einfüh⸗ 
rung der Luzerneimpfung eine Anzahl Flaſchen Nitragin N⸗Kul⸗ 
turen für Luzerne zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer Impfſtoff iit 
bereits eingetroffen und kann an Intereſſenten abgegeben wer⸗ 
den zu dem für Polen vorgeſchriebenen Preiſe von 25 Zloty für 
eine große Flaſche, welche bei einer Ausſaat von 10 bis 12 Pfd. 


Sugerne Rro Morgen fü 8 bis 10 Morgen (2 Hektar) reicht. Für Seſchäfsſtelle poſen II. 


kleinere beſitz) fülle ich ihn im Intereſſe der Sache 


in entgegenkommender Weiſe in entſprechenden Mengen ab. 
Die Impfung erfolgt in der Weiſe, daß man den Inhalt der 
Flaſche (für 2 Hektar) mit 1 bis 1½ Qtr. friſcher, abgekochter 


und wieder abgekühlter Magermilch gründlich verrührt und das 


Saatgut mit der Impfflüſſigkeit bei ſtändigem Durchmiſchen be⸗ 
netzt (wie beim Benetzungsverfahren der Beizung) evtl. in einem 
Beizungsapparat. Sollte die Flüſſigkeit nicht genügen, fo benetze 
man die Saat noch einmal mit etwas Magermilch unter gründ⸗ 
lichem Durchrühren. Nach mehrmaligem Durchſchaufeln iſt die 
Saat nach etwa 2 Stunden wieder trocken, worauf die Ausſaat 
am gleichen Tage erfolgen kann und muß. Man wähle trübes 
oder regneriſches Wetter und füe vor allem nicht bei heißem Son⸗ 
nenſchein. 
f an kann auch eine Bodenimpfung vornehmen, die jedoch 
teurer ausfällt als eine Saatimpfung, ſo daß dieſes übrigens 
auch umſtändlichere Verfahren bei dem heutigen Zwang zur 
Sparſamkeit nicht zu empfehlen ijt. 
5 Plate, Poznan, ul. Piekary 16/17, Welage. 


der Einfluß der Kalbezeit auf die Milchleiſtung 
der Kühe. ; 


Von Dr. Erich Eiſinger, zur Zeit Kiel. 

A. Bauer hat bei etwa 4000 Kühen den Einfluß der Kalbe- 
eit auf den Milch⸗ und Fettertrag der Kühe en und konnte 
festellen, dał in dieſer Hinſicht die günſtigſte Kalbezeit im Herbſt 
und Winter liegt. An erſter Stelle ſteht bei ſeinen Unterſuchun⸗ 
en der Monat November. Eine em Leiſtung wird nun aus 
fa Gründen und unter verſchiedenen Vorausſetzungen er⸗ 

reicht. ; 
Die Tiere können nach dem Kalben im Herbſt bei Stalls 
ung einzeln und nach Leiſtung gefüttert werden. Weniger 
. Tiere bekommen weniger Futter, das beſte Futter 
bekommen die Tiere mit den beiten Leiſtungen ujw. Die Kühe 
kommen dann etwa in der Hälfte der Laktation auf die Weide. 
Ihre Leiſtungen werden ſich von dieſem Zeitpunkte an eine län⸗ 


e: eż Zeit auf der Höhe halten. Mit Ende der Weideperiode wird 


bverhaltniſſen. 


Die Herbſt⸗ und Winterkälber kommen im Frühjahr ſofort 


łe Ma Milchmenge produziert, entſprechend den Futter⸗ 
eide, wo ſie am billigſten und vorteilhafteſten auf⸗ 


auf die 


Bee werden können. Sie find bis zu dieſer Zeit kräftig genug 


ür den Weidegang. ? 
Eine Inne Regelung der Kalbezeit iR aber nur bei guter 
und intenjiver Winterfütterung zu empfehlen. Bei ſchlechter 
Winterfütterung iſt die Frübjahrstalbung vorzuziehen. Bei 
ſchlechter Winterfütterung und Herbſtkalbung wird die Milch⸗ 
leiſtung bis zum Frühjahr ſtark zurückgehen, während der Weide⸗ 
zeit vorübergehend ſtark anſteigen, nachher aber ſehr ſchnell wie⸗ 
der fallen. Die Milchleiſtung der Tiere, welche gut durch den 
Winter gefüttert wurden, hielten to viel länger auf der on 
öhe. Der Verfaſſer iſt der An 3 daß, obwohl die Winter⸗ 
ütterung teurer iſt, dieſer Mehraufwand doch durch die höheren 
ilchpreiſe und eine höhere Geſamtjahresleiſtung wieder wett⸗ 


gemacht würde. 
Man iſt der Anſicht, E die Frühjahrskälber meiſt an: 
agermilch nicht immer einwand- 


frei gefüttert werden. Die Frühjahrskalbung bedeutet für die 


4 feei gel jeien, weil Voll⸗ und 


echten Ru eine Futterverſchwendung, da fie das hoch⸗ 
wertige junge Weidegras nicht entſprechend verwerten. Er nimmt 
an, daß die Kühe bei Frühjahrskalbung bis zum Herbſt zu ſehr 
abmagern und daß dann ein Teil des Winterfutters notwendig 
ijt, um die Tiere wieder anzufleiſchen, während bei Herbſtkalbung 
die Kühe nicht weſentlich zurückgehen, da ſie ja gegen Ende der 
Weideperiode die geringſte Milchleiſtung haben und im weſent⸗ 
lichen nur ein Erhaltungsfutter brauchen. 


Land wirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Bürodienſt bei der W. L. G. 
Vom Montag, d. 18. April ab, iſt die Bürodienſtzeit 
der Hauptgeſchüäftsſtelle von 7% vorm. bis 2% Uhr nach⸗ 
mittags (Sonnabend von 7% Uhr vormittags bis 2 Uhr 


nachmittags). 


2 


Sprechſtunden der Geſchäftsführer und Abteilungs⸗ 
leiter von 10 Uhr bis 1 Uhr. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


ermittlung von Landwirtsſöhnen und -töchtern. 

Wir können noch einige Landwirtsſöhne und ⸗töchter 

in andere landwirtſ aftliche Betriebe abgeben und bitten 

intereſſierte Landwirte, ſich umgehend an uns zu wenden. 
Welage, Low. Abteilung, Poznan, ul. Piekary 16/17. 


Der Geſchäftsführer unſerer Geſchäftsſtelle Poſen II, Herr 
Rofen, ift mit Ende März d. Is. auf feinen Wunſch aus unſe⸗ 
ren Dienſten geſchieden. Die vertretungsweiſe Verwaltung der 
Geſchäftsſtelle Poſen II hat Herr Geſchäftsführer Hoene, Poſen, 
übernommen. Welage. 


Dereinstalender. 
Kreisbauernverein Poſen. 


reitag, den 22. April 1932, nachmittags 3 Uhr im Saale 
des ang. en, zu Poſen Vortrag des Herrn von 
5 eor oſzewice: „Neiſeeindrücke von der argentiniſchen Lands 
wirtſchaft“. Anſchließend Vorführung des Films: „Auf einem 
Luxusdampfer von Hamburg nach Buenos Aires“, Alle Mit 
n Welage, insbeſondere die Damen, ſind hierzu höflichſt 
eingeladen. 


Bezirl Poſen I. 
% von 9—12 Uhr 
212—4 Uhr bei 
Uhr bei 


amtliche RE des 
tung frdl: willkommen. 


Bezirk Poſen II. 


Sprechſtunden: Neutomiſchel: Donnerstag, 21. und 28. 4., bei 
Kern. Zirle: Montag, 18. 4., bei Heinzel. Birnbaum: Diens⸗ 
tag, 19. 4., von 9—11 Uhr hei Knopf. Pinne: Dienstag, 26. 4., 
in der Genoſſenſchaft. Bentſchen: kę , 29..4., bei Trojanowfki. 
Lwöwel: Montag, 25. 4, in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 

oſen: Jeden Freitag vormittags in der Geſchäftsſtelle, ul. Pies 
ary 16/17. In obigen Sprechſtunden werden Einkommenſteuer⸗ 
erklärungen getätigt. Formulare find mitzubringen. Neus 
tomiſchel: Am Donnerstag, d. 12. Mai, kommt Herr Dr. Kluſak 


zur prechſtunde nach Neu ate Intereſſenten in Rechtsfragen 


wollen an dieſem Tage bei Kern einfinden. Kreisverein 
Neutomiſchel: gc 24. 4., nachm. 5 Uhr bei Hoeth in Przy⸗ 
kek Vortrag: von Pf e ee über „Reiſeeindrücke von 
der argentiniſchen Landwirtſchaft“ mit anſchließender Vorfüh⸗ 
rung des Films „Auf einem Luxusdampfer von 
Buenos Aires“. Der Vortrag und der lien och intereſſant. 
Sämtliche Mitglieder der landwirtſchaftlichen Vereine des 
Kreiſes Neutomiſchel nebſt Angehörigen find hierzu eingeladen. 


Odw. Verein Kirchplatz⸗Borui. Sonntag, d. 17, 4., nachm. 
5 Uhr bei Friedenberger Vortrag: Dipl.⸗Edw. Binder über „Ger 
Hügel SAR Die Frauen der Mitglieder find hierzu beſonders 
eingeladen. ; 


amburg nach 


Bezirk Hohenſalza. 
In nachſtehenden Vereinen Veranlagung zur Einkommen⸗ 


ſteuer. Verein paßt am 14. 4, nachm. von 4—5 Uhr bei 
Herrn Shofer in Chabſko. Verein Gębice am 16. 4., nachm. von 


1-2 Uhr bei Herrn Weidemann in Gebice. Verein Orchowo am 


16. 4, nachm. von 8—5 Uhr im Gaſthauſe in Orchowo. Verein 
Rojewo am 17. 4., nachm. von 2—3 Uhr bei Herrn Lohöfer in 
ee Verein Nojewice am 17. 4., nachm. von 4—5½ Uhr 
ei Herrn ing in Zawijzyn und von 6—7 Uhr in Starawies 
bei Herrn Schmidt, Verein Znin am 19. 4., vorm. von 10—12 
Uhr bei Herrn Jeske in Znin. Verein Barcin am 19. 4. nachm. 
von 3—5 Uhr bei Herrn Klettke in Barcin, Verein Wonorze 
am 21. 4., nachm. von 3—4 Uhr in Szpital bei Herrn Steinbarth 
und — — ½ 5% Uhr in Wonorze bei Kwiatkowſki und 
abends 7 Uhr im Gaſthauſe in Stanomin. 


Landw. Verein Wizedien und Umgegend: Verſammlung 
Sonntag, d. 17. 4. 2 Uhr, Gasthaus Paſchke in Poczetaj. Mote 
trag: Direktor Reſſſert⸗Poznan „Der Dausgarten auf dem Lande, 
Pflege und Ertragsſteigerung“. Die Mitglieder A ihren An⸗ 
gehörigen werden hiermit zur recht zahlreichen Teilnahme ges 

eten. i 


jewjti. Schubin: am 21. und 28., 

Koronowo: am 15., 22. und 29, von 10—4 Uhr 5 
Mittwoch und Sonnabend von 9—1 Uhr in der nr : 
Formulare, bie vorjährigen Veranlagungszettel. Zin enquittun⸗ 8 


Porſtandes; 4. Aufnahme neuer Mitglieder; 5. 


gen für 1981 und Rentenabrechnung 1928 find mitzubringen. 
andw. Verein Lukowiec: Donnerstag, 21, 4., nachm. 4 Uhr Vor⸗ 
ſtandsſitzung im Sea zu Murucin. Die Herren Vertrauens⸗ 
männer werden gebeten, auch an der Sitzung teilzunehmen. 
Tagesordnung wird vor Beginn bekanntgegeben. 


Bezirk Rogaſen. : 

Landw. Verein Niewiemko⸗Wyſzynki: Verſ. Sonntag, 17. 4., 
nachm. 3 Uhr bei Hüller, 1. Vortrag: Heymann über „Welche 
Maßnahmen muß die Hausfrau ergreifen, um die Hühnerhal⸗ 
tung rentabel zu geſtalten“; 2. Rechnungslegung; 8. Wahl des 
nfertigung der 
ee eee Zum Vortrage des Herrn Hey⸗ 
mann Sind beſonders die Frauen und Töchter der Mitglieder 
eingeladen. Sprechſtunden zur Anfertigung der Einkommen⸗ 
tenererflärung: Szamocin: Montag, 18. 4, vorm. 11 Uhr bei 

ag. Margonin: Montag, 18. 4., nachm. 5 Ahr bei Borchard. 
Murowana⸗Goslina: Dienstag, 19. 4., nachm. 5 Uhr bei Zurek. 
Nitſchenwalde: Mittwoch, 20. 4., vorm, 10 Uhr bei Rieje. Jan⸗ 
kendorf: Donnerstag, 21. 4., nachm. 4 Uhr bei Zellmer. Czarni- 
kau: Freitag, 22. 4., vorm. 11 Uhr bei Surma. Kahlſtädt: Done 
nerstag, 28. 4, nachm. 4 Uhr. Der Ort wird durch den Vor⸗ 
ſitzenden bekanntgegeben. 


Bezirk Gneſen. 
Landw. Perein Libau: Am Diensta 
SARA in Libau. Ab 1 Uhr bis 3,30 Uhr nachm. theoretiſcher 
eric in der Schule. 46,30 Uhr nachm. prakti er 
Unterricht im Pfarrgarten. Die EE des Vereins find ah 
beſonders eingeladen. Landw. Verein Niemezyn⸗Werkowo: Am 
Freitag, 22. 4., Obſtbaumſchnittkurſus in Werkowo. Ab 10,30 
Uhr vorm. bis 1,30 Uhr nachm. theoretiſcher Anterricht im 
Schulſaal in Werkowo. Ab 3—6 Uhr nachm. Praxis. Die 
Frauen des Vereins ſind hierzu gang beſonders eingeladen. Zu 
allen Obſtbaumſchnittkurſen find Notizbücher und Bleiſtifte mit⸗ 
A Verſammlungen! Landw. Verein Welnau: Sonn⸗ 
ag, 24. 4., nachm. 2 Ahr im nz Freier in Welnau. Bots 
mtliche Verſicherungspolicen 


19. 4., Obſtbaum⸗ 


trag über Verſicherungsfragen. 


nd mitzubringen. Landw. Verein Popowo Tomkowo: Donners⸗ 
tag, 28. 4, von 2,80—4,45 Uhr nachm. im Gaſthaus in Popowo 
Tomi ber „Obſtbaum⸗ 


Vortrag: Gartenbaudirektor nn 
) 


und Rebenſchni % Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


Bezirk Liſſa. 
a 2 
e Kreisverein 


edlich. Am 28. 4. 
Am 28. 4. von 2— 
4. in 1 a Ker de 

enten⸗ 


Diensing 19., bei Jenke von 2—5 U 

ei Karraſch von 9—11 Uhr; 

Uhr; Friedrichsdorf: Freitag, 22. 

916 8 bei Schönborn von 1—4 
$ Liebeck von 5—7 Uhr; 


tag, 26., bei Baudis von 4—7 915 
dberg: Donnerstag, 28., in der 


m. 6 U 

aſchkow, verbunden mit einer Ausſeuung 
ten, er, Theaterporführungen und Tanz. 
Sämtliche Mitglieder nebſt Angehörigkeiten, auch die der Nach⸗ 


4. 4. Näheres wird 
tigu ; 


barvereine, find freundlichſt eingeladen. Kreis⸗Verein Jarotſchin 
am Sonntag, dem 24. nachm. pünktlich 5 Uhr bei tee 
Tagesordnung: 1. Eröffnung, 2. Bericht über die Vere ustätigkeil 
vom Jahre 1931 und Beſprechung weiterer Veranſtaltungen, 
8, Vortrag über „Allgemeine Wirtſchaftsfragen“, 4. ihtbilber: 
vortrag von Herrn Mieſenbaumeiſter te Bojen über „Anbau 
eiweißreichen Futters“, 5. Ausſprache, 6. Geſchäftliches. — Von 
3 r ab werden Einkommenſteuerſelbſteinſchätzungen ange 
fertigt. Verein Suſchen. Arbeitsgemeinſchaft am Sonntag, dem 
17., nachm. 2 Uhr bei Bet Referat von Herrn Dr. Günthers 
Sutmin über „Die — der heimatlichen Landwirtſchaft“. 
Die Nachbarvereine find dazu eingeladen. 


Tagung des vereins der ehem. Winterſchüler der 


deutſchſprachigen landw. Winterſchule Schroda. 


Der Verein der ehem. Winterſchliler der deutſchſprachigen landw. 
Winterſchule Schroda veranſtaltet am 20. April eine Tagung in Poſen. 
Treffpunkt der Teilnehmer um 1/410 Uhr vorm. auf dem Poſeuer Haupt⸗ 
anal nachher Beſichtigung der Pferdehengſt⸗Auktion und Tagung des 

ereins. 


Für den Nachmittag iſt eine Exkurſion nach Lubon vorgeſehen, um 
die dortige Superphoſphatfabrik zu beſichtigen. Eine recht zahlreiche Wes 
telligung von feiten der Vereinsmitglieder tft ſehr erwünſcht. 3 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Frühjahrsbutterprüfung 1932. 


Die Butterproben find am 5. April d. Is. telegraphiſch 
abgerufen worden. Die Butterprüfung findet lt. Prüfungs⸗ 
beſtimmung ca. 12 Tage nach Abruf, diesmal am Montag, 
dem 18. April 1932, vormittags 9 Uhr, in den Räumen des 
„Hotels goldener Löwe“, Grudziadz, ul. 3. Maja, ſtatt. 

Zu der Prüfung haben nur die geladenen Prüfer Zu⸗ 
tritt. Nach der Prüfung findet ungefähr um 1 Uhr nach⸗ 
mittags in demſelben Lokal eine Butterſchau ſowie eine 
allgemeine Ausſprache über das Ergebnis der Prüfung ujw. 
ſtatt, zu der wir alle Mitglieder der beteiligten Molkereien 
einladen. 

Im Namen der veranſtaltenden Verbände 

Verband ländl. Genoſſenſchaften 
der Wojewodſchaft Pommerellen, tow. zap. 


Einkommenſteuererklärung. 


Bis zum 1. Mai haben die juriſtiſchen Perſonen, alſo auch ; 
Genoſſenſchaften und Geſellſchaften die Einkommenſteuererklärung 
für das Steuerjahr 1932 einzureichen. Eine Verpflichtung beſteht 
nur dann, wenn das gemäß dem Steuergeſetze berechnete Ein⸗ 
kommen den Betrag von 1500 Zloty überſteigt. Unternehmen, 
welche Patente für Handel der IV. und V. Kategorie überall und 
der III. Kategorie in den Ortſchaften III. und IV. Klaſſe ſowie 
Patente für Induſtrieunternehmen der VIII. Kategorie beſitzen, 
find nur auf beſondere Aufforderung zur Abgabe von Erklärungen 
verpflichtet. Wir empfehlen jedoch, ſoweit hier ein ſteuerpflich⸗ 
tiges Einkommen vorliegt, ſtets die vorgeſchriebene Erklärung 
einzureichen. Für die Steuer 1932 iſt die Berechnungsgrundlage 
das Einkommen, das in dem vor dem 1. 1. 1932 abgelaufenen 
Geſchäftsjahr erzielt wurde (z. B. Geſchäftsjahr 1. 1. 1951 bis 
31. 12. 1931 oder 1. 7. 1930 bis 30. 6. 1931). Die Berechnung 
wird auf Grund der Bilanz vorgenommen. Jedoch ſind dem 
Bilanzgewinn noch Ausgaben zuzuſetzen, die vom Geſetz als 
Handlungsunkoſten nicht anerkannt werden. Dies ſind Ausgaben 
für Staatseinkommenſteuer und Vermögensſteuer, Ausgaben zur 
Vergrößerung und Verbeſſerung des Unternehmens, wenn die an⸗ 
geſchafften Gegenſtände nicht voll unter die Aktiven eingeſetzt 
werden, Spenden, Rückſtellungen im Laufe des Jahres, Zuwei⸗ 
ſungen zu den Fonds, Ausgaben zur Deckung von Verluſten 
früherer Jahre, Abzahlungen von feſten Schulden. Steuerfrei ſind 
die Dividenden aus Aktien der Bank Poljti und Gewinnvorträge 
aus den früheren Jahren. Abſchreibungen auf Forderungen wer⸗ 
den neuerdings von Behörden nicht nur dann anerkannt, wenn 
die Aneintreibbarkeit der Forderung bewieſen wird, ſondern all⸗ 
gemein dann, wenn die Wahrſcheinlichkeit glaubhaft gemacht 
wird, daß im Augenblick der Abſchreibung die Forderung unein⸗ 
treibbar war. Dazu hat die Steuerbehörde dieſe Wahrſcheinlich⸗ 
keit in den einzelnen Fällen auf Grund der vom Steuerzahler 


angegebenen Tatſachen in jedem Falle zu prüfen, da allgemeine 
Regeln nicht angegeben werden können (Rundschreiben des Fi- 
nanzminiſters Dz. Urg. Min. Sk. 1931, Nr. 8). Als Abſchreibun⸗ 
gen auf Anlagewerte werden ohne beſondere Begründung aner- 
kannt: bei Wohngebäuden 2 Prozent, bei Wirtſchaftsgebäuden 

9 Prozent, bei Fabrikgebäuden 4 Prozent, bei Mobiliar 5 Prozent 
und bei Maſchinen und Geräten uſw. 10 Prozent. Automobile 

bedingen eine größere jährliche Abſchreibung, mindeſtens 20 Pro⸗ 


= zent. Solche Abihreibungen müſſen allerdings durch die Umftände 


beſonders begründet fein. Die Abſchreibungen werden immer 
vom Anfangswerte berechnet, d. h. jetzt von dem Werte in der 
Umrechnungsbilanz aus Mark in Zloty, ſoweit fe bei dieſer Um⸗ 
rechnung vorhanden waren, ſonſt vom ſpäteren Anſchaffungswerte⸗ 
Soweit folde Werte zur Zeit vorhanden bzw. erworben waren, 
als der Zloty noch den Wert des alten Goldzłoty Katie (Juli 
1925) können ſie mit 1,72 multipliziert werden. Von dieſem Be⸗ 
trage kann dann die Abſchreibung berechnet werden. Lebendes 
Inventar darf nicht abgeſchrieben werden. 
Die Genoſſenſchaften geben ihre Erklärung auf bejonderein 
Formular ab. Beizufügen ſind Geſchäftsbericht und Abſchrift des 
Protokolls über Verteilung des Neingewinns. Sie verſteuern nur 
den Teil des Gewinnes, der aus der Umjaktätigfeit mit Nicht⸗ 
mitgliedern hervorgeht. „Umſatz“ iſt hier bei Genoſſenſchaften 
das, was innerhalb der „Grundtätigkeit“ umgeſetzt wird, alſo 
3. B. bei Handelsgenoſſenſchaften auch der Betrag der von den 
Mitgliedern gekauften landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe. Die For⸗ 
mulare find bei den Steuerämtern, notfalls bei uns anzufordern. 
Das Gehalt des Vorſtandes und Aufſichtsrates kann bei Ge⸗ 
Aaoſſenſchaften mit einem Anteilkapital bis 40 000 Zkoty nur in 
Höhe von 6000 Zloty als Geſchäftsunkoſten abgezogen werden, 
bei höherem Kapital in Höhe von 15 Prozent des Kapitals. Bei 
Geſellſchaften gilt hier immer ein Teil von 15 Prozent als ab- 
zugsfähig. 
Diejenigen Steuerzahler, die zur Einreichung der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet find, müſſen die Hälfte der errechneten 
Steuer bis zum 1. Mai einzahlen und die Abſchrift der Steuer⸗ 
- quittung, von ihnen unterſchrieben, der Erklärung beifügen. Die 
ganze Steuer beſteht aus Staatsſteuer einſchließlich Kriſenzuſchlag 
und 4 Prozent des Einkommens als Gemeindezuſchlag (bei Ein⸗ 


kommen über 24000 bis 88000 Zloty 4,5 Prozent ujw.) Dief 


jenigen Genoſſenſchaften, die zur Abgabe nicht verpflichtet waren, 
aber doch die Erklärung einreichen, brauchen nichts anzuzahlen, 
ſondern warten den Zahlungsbefehl ab. Wir verweiſen noch auf 
unſeren Taſchenkalender S. 155 und wegen des Kriſentarifs auf 
S. 744 des „Z.⸗Woch.⸗Bl. 1931“. Der Kriſenzuſchlag wird von 
ak Einkommen berechnet. Der 10prozentige Zuſchlag fällt ganz 
ort. 
Diejenigen Perſonen, die kein ſteuerpflichtiges Einkommen 
haben und deshalb keine Steuererklärung abgeben, erhalten von 


= der Steuerbehörde meiſtens eine beſondere Aufforderung zur Er⸗ 
klärung. Sie ſind dann, um nicht von Amts wegen eingeſchätzt 


oder beſtraft zu werden, verpflichtet, eine Erklärung über ihr 
Einkommen abzugeben. 

A Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaſtlicher Genoſſenſchaften. 


Bekanntmachungen 


Einteilung der Krantentaffenbeiträge für die zeit vom 
J. April bis 30. September 1952. 


„Auf Grund des Gutachtens der landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen von Poſen und Pommerellen vom 24. März 1932 je der 
Verband der Krankenkaſſen am 8. April 1932 die Beiträge wie folgt 
feſtgeſetzt: 2 

Beitrags 
zahlung 
für 1 Woche 
Arbeit-] Arbeit⸗ 
geber nehmer 


Beitrag beträgt 
bei 62% für 


— 


T 5 Kategorien 
Wochen Wochen 
ł zł zł” 


Verdienſt⸗ 
gruppe 


zł 2 

0,75 0,50] Deputanten (Pferde⸗ 
knechte, Wächter, 
Feldhüter, Inſtleute, 
Hirten, Handwerker, 
Kutſcher, Vögte, Guts⸗ 
chauffeure u. ähnl.), 
ſowie Häusler. 


1,25 | 5,00 | 6,25 


Beitrags⸗ 


zahlungen 


Beitrag beträgt 
bei 6 % für 111 1 Woche 
tóełt | Arbeit- 


ARS E 
3 Woche Wochen Wochen Be nepen 
zł zł zł zł z 


Kategorien 


0,57 | 2,28 | 2,86 | 0,84 | 0,23 Scharwerker der Kata. 
I, Ma unb IIb, 


0,80 | 3,20 | 4,00 | 0,48 | 0,82 Scharwerter der Rata. 


1,02 | 4,08 | 5,10 | 0,81 | 0,41 | Scher werter der Rata. 


III. 0,80 | 3,20 | 4,00 | 0,48 | 0,32 | Auswärtige Saiſon⸗ 
arbeiter der Katg. I. 


IV, 1,02 | 4,08 | 5,10 | 0,61 | 0,41 | Auswärtige Saiſon⸗ 
arbeiter der Katg. II 


und III. 


5,00 | 6,25 | 0,76 | 0,50 | Auswärtige Saiſon⸗ 


arbeiter der Rato. IV. 
Ortliche Saiſonarbeiter 
der Katg. I. 


Ortliche Saiſonarbeiter A 
der Katg. II u. III. 


1,25 | 5,00 | 6,25 | 0,75 0,50 Grtliche Saiſonarbeiter 
der Katg. IV. 


Folgende Krankenkaſſen erheben den ermäßigten Beitrag in 
Höhe von nur 6% des Verdienſtes: 5 

1. Liſſa, 2. Schubin, 3. Wollſtein, 4. Bromberg Land, b. Gamier, 
6. Goſtyn, 7. Schrimm. : z SiE 

In den 7 erwähnten Kreiſen verpflichten Beiträge laut folgen⸗ 
der Tabelle. ee > ; 

path akea  Beitrag3e | 

Beitrag beträgt le 

bei 6% für . 1 Wc 
Arbeit. 
geber 


ae Kategorien 

nehmer 
18 

zł zł 


1,16 | 4,64 | 5,80 | 0,70 | 0,46 


tw 
p 
5 
© 
4 
58 
2 
2 
R 


4 5 
Wochen[Wochen 
21 21 


Deputanten (Pferde⸗ 
knechte, Wächter, 
a ie Inſtleute, 

irten, Handwerker, 
Kutſcher, Vögte, Guts⸗ 
chauffeure und ähn⸗ 
che), ſowie Häusler. 


. | 0,62 | 2,08 0,31 | 0,21 | Scharwerker der Katg. J, 
- : Ia und IIb. 


0,74 2,96 | 3,70 | 0,44 0,80 | Schwerter der Rato. 


0,94 | 3,76 | 4,70 | 0,56 |038 Scarmerter ber falę. 
074 | 2,96 | 3,0 0,80 Auswärtige Saiſon⸗ 
arbeiter der Kat. I. 
6,94 | 3,76 | 4,70 | 0,56 | 0,88 | Auswärtige Saiſon⸗ 
; arbeiter der Katg. If 
und III. 

1,16 | 4,64 | 5,80 Sie ae 
arbeiter der Katg. IV. 
0,74 | 2,96 | 3,70 | 0,44 |-0,80 | Örtliche Saiſonarbeiter 

ą der Katg. I. 


0,94 | 3,76 | 4,70 | 0,56 | 0,88 | Srtliche Saiſonarbeiter 
» der Katg. II. u. III. 


1,16 | 4,64 | 5,80 | 0,70 | 0,46 | Ortliche Saiſonarbeiter 
der Katg. IV. 2 


Obige Einteilung betrifft nur diejenigen Landarbeiter, welche 
gemäß des Tarifkontraktes für das Dienſtjahr 1982/88 entlöhnt 
werden. Für Arbeiter, welche auf Grund abweichender Verträge 
gemietet worden jind, find die Beitragsgruppen nach ihrem tat⸗ 
ſächlichen Einkommen zu berechnen. BE SR: =: 


Gortfegung auf Geits MI) 


Für die Landfrau 
Gans: und Rofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüfe- und Obstbau. Seſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Weit und ſchön iſt die Welt! Doch o wie Schals nicht verrecken, und dieſes die Plättarbeit und das 

E dank ich dem Himmel, Anbringen erſchweren. 

8 Daß ein Gärten, beſchränkt, zierlich, mir Abgeſehen von der Gardinenwäſche, werden nun beim 

"A 8 19 5 gehört. ausputz in jedem vorzunehmenden Raum ſämtliche große 

E ringt mich wieder nach PoE Was Hat öbelſtücke abgerückt, kleine Sachen ausgeräumt, ſowie die 

5 ein Gärtner zu zeifen? olſtermöbel, Teppiche, Betten und Matratzen (falle kein 
Ehre brings ihm u. Glück, wenn er fein taubfauger vorhanden) im Freien geklopft. Dunkle Pol- 

i Gärtchen beſorgt! ſtermöbel reibe man nach dem Ausklopfen und Aus bürſten 
die gr Bere ſchickte Goethe im Frühjahr 1790 aus Venedig | mit weicher Bürſte noch mit einem leicht in Petroleum ges 
FV tauchten Lappen ab, was nicht nur die Farbe auffriſcht, [one 

dern auch den Plüſch geſchmeidig macht. — Um die leicht 
Staub aufnehmenden Polftermöbel auch ſonſt öfter intent 
reinigen zu können, KM im Zimmer Staub aufzuwirbeln, 
belege man fie Stelle für Stelle mit einem ausgewrungenen 
feuchten Stück alten Leinen oder dergleichen und klopfe dar⸗ 
auf aus, ſo ſaugt ſich der entweichende Staub in das 
ſchützende an Dieſes iſt ein brauchbarer Erſatz für den 
Staubſauger, der für die meiſten Hausfrauen wenigſtens 
auf dem Lande — noch immer ein unerfüllter Wunſch blei⸗ 
ben mußte. Dafür hat ſie aber wenigſtens ſonſt ſchon noch 
andere gute „Hilfskräfte“ in Form von „Mop“, Bohner⸗ 
bejen uitw., womit dann auch beim Großreinemachen — nach 
peinlichſtem Abfegen der Dede und Wände fowie Auskehren 
und Aufwiſchen der ausgeräumten Zimmer — die friſch ein⸗ 
gebohnerten Fußböden (Parkett vorher mit Eiſenſpänen 
abreiben!) blank poliert werden. — Die Möbel reibe man 
mit feuchtem Tuch ab und poliere ſie hinterher mit Mop⸗ 
politur auf; dabei achte man auf dünnes Auftragen mittels 
Wolläppchen, reibe kreisrund ein und poliere mit weichem 
Tuch blank. Weiße Flecken auf Polituren — entſtanden 
durch Aufſetzen heißer Sachen — entfernt ein Brei aus Oel 
und Zigarrenaſche, ea von Vaſenrändern in der 
Politur beſeitigt auf friſcher Tat Mop⸗ oder ſonſtige Möbel⸗ 
politur. Waſſerflecken auf Waſchtiſchmarmorplatten reibt 
man mit einem en von Schwejelblume und Alaun — 
mit etwas Waſſer befeuchtet und mittels Flanelläppchen 
aufgetragen — tüchtig ab und ſpült und trocknet ſauber 
nach. Den polierten edlen Marmor dagegen — wie man 
ihn z. B. zu Lampenſchalen uſw. hat — darf man nur mit 
ganz mildem Seifenwaſſer ſäubern und hinterher klar ab⸗ 
waſchen und trocken polieren. Für fleckig gewordene ſeidene 
Lampenſchirme gebrauche Nee R ar 
namaſpäne in kaltem, weichem Waſſer eine Nacht über ein 
geweicht gelaſſen, gieße man durch, ſchnitzele in die Löſun 
noch etwas Gallſeife und bürſte damit mittels einer Zahn⸗ 
bürſte oder dergleichen den zuvor abgeſtäubten Schirm vor⸗ 
ſichtig ab und reibe ihn hinterher am beſten mit einem 
feuchten hellen Seidenflicken nach. Zum weiteren Schutz 
egen Fliegen und Sonneneinwirkung tut man gut, dann 
ommerüber zarte helle Lampenſchirme mit Gazeſtoff oder 
dergleichen zu überziehen. — — 5 


; nr. 16. 15. April 1932 


Frühjahrshausputz und <wdjde. 

SA Mit Einzug der wärmeren Jahreszeit und Abbruch der 
3 Heizperiode pflegt ſich die Hausfrau das große se 
reinemachen vorzunehmen, wo Naum für Raum vom Win- 
terſtaub gründlich geräumt und 1 wird. Wenn da⸗ 
bei nicht alles zugleich in der Wohnung „auf den Kopf ge⸗ 
ſtellt wird“, und noch immer einige Räume in alter Wohn⸗ 
lichkeit zur Benutzung bleiben, ſo brauchen dieſe gefürchteten 
„Scheuerfeſte“ auch nicht mehr der Schreck des Hausherrn 
und aller ſonſtigen daran Unbeteiligten zu werden! — Die 
Hausfrau ſelbſt wird ſie dann auch nicht mehr als ſo auf⸗ 
reibend und anſtrengend empfinden, zumal ihr in den heu⸗ 
tigen vorzüglichen Putz und Reinigungsmitteln wie -gerät- 
ſchaften viel erleichternde Hilfe und 1 ty ai zur Seite 
ſtehen. Dazu noch eine vernünftige Zeiteinteilung und 
etwas Umſicht, und auch dieſe große Arbeit läßt ſich leicht 

bewältigen. í 
Die Gardinen und Vorhänge nimmt man ab, dunkle 
Gardinen und Portieren bürſte man mit weicher Bürſte ab, 
darin befindliche Flecken entferne man mit Salmiakwaſſer 
oder einem bewährten Fleckenwaſſer (Benzin, „Spektrol⸗ 
Waſſer“ oder ae und die weißen Gardinen kommen 
in die Wäſche. Von ihrer ſachgemäßen Behandlung hängt 
viel ab, um ſpäter der Hausfrau viel Aerger mit ver⸗ 
zogenem, zerriſſenem oder ſonſt beſchädigtem Material zu 
erſparen. Nach dem Abnehmen und Ausſtäuben lege man 
bereits die Schals uſw. zur Vermeidung N BANENE in 
3 kleinen igen eye und weiche fie mit Bleichſoda 
oder ſonſtigem guten Präparat nachtüber in kaltem, wei- 
i chem, klarem Waſſer ein; bei der Zartheit der Gewebe 
kommt es auch ſchon ſehr auf die Qualität des Waſſers an, 
daß nicht Bodenſatz oder gar 58 bereits ein Ver⸗ 
gilben hervorrufen. Aus dieſem Weichwaſſer nur leicht aus⸗ 
gedrückt, lege man dann am Waſchtage die Gardinenpäck⸗ 
chen in eine handwarm zurechtgemachte milde Seifenlauge 
und ſchwenke und ſchäume ſie darin gut durch; ein eigent⸗ 
liches OCL oder gar „Studen“ fällt naturgemäß 
fort, um Reißen und Verziehen zu vermeiden. Sehr 
empfindliche gute Gardinenſtoffe ſteckt man ſogar aus die⸗ 
ſem Grunde noch am beſten zum Durchſchwenken wie nach⸗ 
folgendem Kochen in alte weiße Kiſſen bezüge. Zur Koch⸗ 
auge bewährt ſich Veril kalt und glatt angerührt, denn 
etwaige Klümpchen löſen ſich während des Kochprozeſſes 
nicht auf, vielmehr verſetzen ſie ſich in dem Et Gardinen⸗ 
ige und erſchweren das klare Perf Mi en; zudem wird 


denräume geſäubert und aufg 
ſcheuert, Faßmaterial (Pökel⸗ 


olche unſachgemäß zurechtgemachte Perſillauge gar nicht ge⸗ a 

nügend in m ſonſt hochwertigen l af dent 

ausgenutzt. Auf etwa 3—4 Eimer weiches Waſſer eine kleine] tengefahr ausgeſetzt wäre 
Parung gerechnet, fege man nun aljo in der kalten Perfil- zuletzt Bee man 

auge die vorgewaſchenen Gardinen an, laſſe ſie vom Kochen 9 


an gerechnet 15—20 Minuten unter öfterem Umrühren leiſe 
darin kochen, um ſie zum Schluß in dieſer dann bis hand⸗ 
warm abgekühlten Lauge nochmals leicht durchzuſchwenken, 
wonach das ſachgemäße Spülen, Blauen und Stärken er⸗ 
fist, Farbige helle, nicht kochbare Gardinen aus Kunſt⸗ 
eide oder dergleichen waſche man in kalter Perſillauge oder 
Lux⸗Seifenflocken und nehme in das Spülwaſſer etwas 
Eſſigzugabe. Bei jeglichem le der Gardinenpäckchen 
owohl aus den Laugen wie aus den e Sei uſw. iſt 


as glatte e durch die altbewährte Wringmaſchine 
dem Wringen mit der Hand hinſichtlich des Verreckens und 
Beſchädigens ganz entſchieden vorzuziehen. Je nach der Be⸗ 
an und Verarbeitung wird dann das fertige Gar⸗ 

nenmaterial im Spanner oder auf der Leine getrocknet. 
Bei letzterem Verfahren achte man beim Hängen peinlichſt 
genau auf einen gerade doppelten Ueberſchlag, aß die 


fort. 


: Eierverwertung. 
Wenn in den eierreichen Frühjahrsmonaten die große 
„Eierſchwemme“ über Land und Markt einſetzt, läßt fich 
manche Hausfrau davon verſuchen, ſich jetzt ihren Eiervorrat 
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zum Einlegen zu ſichern. Vor allem findet man dieſen Stand⸗ 
or bei der Stadtfrau vertreten, die Billigkeit und das 
eberangebot dafür auszunutzen. Und doch ſei — von einem 
andern praktiſchen Standpunkte aus — davor gewarnt; denn 
nicht immer iſt das billigſte das beſte. Im Frühjahr, in der 
höchſten Brutzeit der Hennen, fehlt die Kontrolle und die 
Garantie für die abſolute Friſche der Eier, der erſten Haupt⸗ 
bedingung für eine tadelloſe Haltbarkeit des eingelegten 
Wintervorrates; denn nur ein einziges fehlerhaftes und 
damit auch bald verdorbenes Ei kann bereits den einge⸗ 
legten Eiervorrat gefährden. Man kann bei der Eier⸗ 
kontrolle im Frühjahr mn jo achtſam fein, und doch kann 
etwas vorkommen; denn die Hennen, die jetzt mehr oder 
minder brütluſtig ſind, ſitzen feſt auf den Neſtern, wenn 
ſie gelegt haben und ſcharen, wo nur Gelegenheit dazu iſt, 
auch alle erreichbaren Eier unter ſich. enn die Hitze 
auch nur kurz eingewirkt hat — das Ei ſieht dann durch⸗ 
aus noch friſch und tadellos aus und iſt zum fu ch⸗ 
verbrauch ſelbſtredend noch zu allem zu gebrauchen, bloß nicht 
zum Einlegen und monatelangen Aufbewahren. Die beſte 
Einlegezeit iſt und bleibt der Herbſt (Ende Auguſt⸗Septem⸗ 
ber), wenn die Brutluſt vorüber, Den jebigen „Eierſegen“ 
aber nütze man in anderer Weiſe. Die bisher aus Spar⸗ 
ſamkeitsrückſichten noch zurückgehaltenen Eiergerichte können 
wieder mehr den Küchenzettel bereichern, und auf dem Lande 
eht ja auch ein gut Teil „auserwählter“ Eier als Brutei 
feinen Weg. Dem Kleingetier gibt man Ei in Form von 
dans weichem Rührei (von ausgeſchierten Eiern uſw.) unter 
as Futter gemiſcht, denn das Ei ijt durch feine Juſammen⸗ 
ſetzung der Nährſtoffe durchaus wichtig für den Körperauf⸗ 
bau und die Entwicklung. Deshalb ſpielt es auch bei unſerer 
Ernährung eine große Rolle; dem Kleinkind freilich gebe 
man es nur in beſchtänktem Maße und wie es ihm am zu⸗ 
träglichſten iſt (angerührt an Speiſen, als Rühr⸗, Zuckerei 
ujw.). Im übrigen findet im Küchenreich das Vollei wie die 
en Teile als abgekochtes, Sol⸗, Setz Rührei ſowie 
n ungezählten Gerichten, Kuchen und Speiſen feine Ber- 
wertung, und jeder Gaumen begrüßt dieſe ſtets ſchmackhafte 
und nahrhafte Speiſe mit Wohlbehagen. Im nachſtehenden 
ſeien noch einige beſondere Eigerichte angegeben, wie ſie U, 
vor allem als abwechſlungsreiches Abendgericht oder au 
als Vorſpeiſe eignen. 


Panierte Eier: Hart abgekochte ungeſchälte Eier 
ſchneide man, ohne die Schale zu beſchädigen, mit ſcharfem 
Meſſer der Länge nach in je 2 Hälften, nehme den Eiinhalt 
a hade das Gelbe und Weiße fein und laſſe es, mit 

alg, Pfeffer, gehacktem Schnittlauch oder grüner Peterſilie 
ſowie zur Welle eng noch mit geriebenem Käſe und ge⸗ 
hackten Sardellen (Hering) abgeſchmeckt, in Butter zum Brei 
durchdünſten. Dann bej Maſſe fejt in die Eiſchalhälften 
eingedrückt und mit Reibbrot paniert, backe man fie auf der 
Seite in der en noch in brauner Butter frog über. Nun 
wie ein Muſchelgericht auf Salatblättchen oder anderem 
friſchen Grün angerichtet, liefern dieſe Eier 
oder Wurſtaufſchnitt ein beliebtes frühlingsmä 
brot oder auch Vorgericht. 


Kräuter⸗Eier: Im Verhältnis von zwei hart⸗ 
Sal Eigelb auf 3 Eßlöffel Speiſeöl, rühre man mit 
als, Pfeffer sig und Moſtrich als Geſchmackzutaten und 
an ſeeingehackten räutern — je nach der Geſchmacksrich⸗ 
tung — Schnittlauch, grüne Peterſilie, Kreſſe oder Dill, eine 
dickliche Soße, die man ug mit ſaurer Sahne oder Butter- 
milch verlängert. Oder es kann als Grundlage dieſer pikan⸗ 
ten Soße auch als Streckungsmittel eine leichte helle Mehl⸗ 
ſchwitze dienen. In der fertigen Tunke werden dann die 
pflaumenweich gekochten, abgeſchälten Eier angerichtet. 


ECEierrouladen: Hart gekochte, ausgekühlte und ab- 
geſchälte Eier hacke man ganz fein, vermenge Sal mit fein⸗ 
gewiegten Schinkenreſten und Sardellen, Salz, Pfeffer, 
etwas zerlaſſener Butter, Brühe, gehackten Kräutern, 1—2 
rohen Eiern und knete das Ganze noch mit ſoviel Reibbrot 
durch, daß ſich die Maſſe zu beliebig geformten Röllchen ver⸗ 
arbeiten läßt, die man in Backfett knuſprig garbrät und mit 
ee ardellen⸗ oder ſonſtiger pikanter Tunke an⸗ 
richtet. 


Beſonderen Wert hat noch das rohe Eiweiß in fiH, das 
ſteif zu Schnee geſchlagen bekannt ijt als Lockerungsmittel 
für Kuchen, Speiſen. Aufläufe, Puddings, Fleiſchgerichte 
uſw. Eine Priſe Salz bzw. 1 Tropfen Eſſig oder Zitronen⸗ 
ſaft an das recht kalt geſtellte Eiweiß geian, bewirkt ein 


u Schinken⸗ 
Figes Abend: 


beſonders raſches und fejtes Steifwerden des Eiſchnees. Man 


darf ihn auch erſt kurz vor dem Verbrauch Ihlagen, da et 
beim längeren Stehen wieder Flüſſigkeit zieht. — Iſt das 
Eigelb zu manchen Gerichten allein verbraucht z. B. zum 
Ablegieren oder dergleichen, jo kann man die Eiweißreſte 
noch zu mancherlei verwerten. 


Schneeklößchen: In genügend großer irdener 
Schale oder Topf ſchlage man die Eiweißreſte (4—5 genügen 
reichlich als Suppeneinlage) ganz ſteif zu Schnee und würze 
dieſen mit Zucker, Zimt und einer Priſe Salz (falls man 
ihn ſchneeweiß wünſcht, fällt Zimtzugabe fort). Nun gieße 
man kochendes Waſſer längs dem Rand in die Schale, ſo daß 
der Eiſchnee darauf ſchwimmt, decke das Gefäß zu und laſſe 
an warmer Herdſtelle durch die Dampfeinwirkung in 10 bis 
15 Minuten den Schnee fat brühen; dann ſteche man kleine 
Klöße davon ab, die als ſchmackhafte Einlage, z. B. für 
Schokoladen⸗, Bier⸗ oder diverſe klare Obftjuppen dienen. 


Eiweißſpeiſe mit Preißelbeeren oder 
Apfelmus: Zum ſteifen Eiſchnee von 4 Eiweiß (für 
4—6 Perſonen gerechnet) miſche man etwa 8 Eßlöffel ein⸗ 
gemachte Preißelbeeren unter, ſchlage das Ganze tüchtig mit 
dem Schneebeſen durch und fülle die ſomit bereits fertige 
Speiſe in eine Glasſchale oder einzelne Gläſer. Es iſt die⸗ 
ſes eine wohlſchmeckende, allbeliebte Wo Jon be 
wenn z. B. unerwartet Gäſte kommen, oder man ſonſt raſch 
eine Nachſpeiſe zur Hand haben möchte. — Ebenſo ſchmack⸗ 
haft wird ſie von Apfelmus hergeſtellt, das man noch mit 
Zucker, Vanille und etwas Rum wülrzt. 


Auch für zahlreiches Gebäck wie z. B. weiße oder Scho⸗ 
koladenbaiſers, Makronen, Nußkilchlein uſw. finden Eiweiß⸗ 
rejte noch nutzbare Verwertung. — 


Doch nicht nur in der Küche, ſondern auch für den 
Haushalt hat Eiweiß noch praktiſche Verwendung. Eiweiß⸗ 
rejte mit feinpulveriſiertem ungelöſchten Kalk zum dicken 
Brei angemengt, ergeben z. B. einen guten Kitt für defekte 
Elfenbeingegenſtände wie überhaupt Eiweiß geſchätzt ift 
wegen ſeiner guten Klebefähigkeit. — Bei leichten Brand⸗ 
wunden iſt ein ſofortiges epd mit Eiweiß ſchmerzlin⸗ 
dernd und vermeidet Blaſenbildung. — Eine i ung von 
einem . Waß auf den Saft einer Zitrone und zwei Eßlöffel 
Kölniſch⸗Waſſer gerechnet, kräftig vermiſcht (gut verkorkt 
fortſtellen) und damit nach dem Waſchen öfters die Hände 


eingerieben, erhält ſie trotz vieler Hausarbeit weiß und 
ſauber. 


Ferner iſt Eiweiß auch ein vorzügliches und zugleich 
billiges und einfaches Schutzmittel für die riſchhaltung der 
Dauerrauchwurſt; es wird für dieſen Zweck nur leicht ver⸗ 
klopft, mittels eines ie pom ſorgfältig auf die Rauchwürſte 
geſtrichen und ſchützt fie jomit ſicher vor dem Austrocknen. 


Zuckererbſen. 


Im allgemeinen e ſich die geenien ehe 
wenig von den anderen Erbſenarten, die Hülfen ihrer Scho⸗ 
ten ſind nur dicker und zarter und krümmen ſich ſehr leicht 
an der Pflanze. Auch ihre Anzucht unterſcheidet ſich nicht 
von der anderer Erbſenſorten. 


Ein Anterſchied beſteht allerdings darin, daß fie viel 
gewinnbringender iſt, als die der anderen Sorten. Das 
Verhältnis der Hülſen zu den Kernen iſt bei der Zucker⸗ 
erbſe ein viel vorteilhafteres als bei allen anderen Erbſen⸗ 
ſorten. Es kann nur empfohlen werden, daß ſich der Klein⸗ 
gärtner einmal die Mühe macht, Vergleiche anzuſtellen und 
die ermittelten Ziffern zu notieren, ſo mancher wird ſich 
nicht wenig über den Anterſchied wundern. 


Außerdem kann man den großen Abfall und eine ganze 
Menge Arbeit beim Verwerten der Zuckererbſe ſparen, wenn 
man die friſchen Zuckererbſen mit den Hülſen kocht. Dabei 
werden die unentkernten Hülſen einfach in Stücke gebrochen 
und dann wie junges Gemüſe gekocht. Sie dürfen hierzu 
einesteils nicht zu alt, andernteils aber auch nicht zu jung 
ſein, denn alte Hülſen ſind trocken und ungenießbar, zu pam 
werden wieder zu weich. Auch eignet fiH die Zuckererbſe bes 
ſonders zum Dörren. Das Dörren mug vorſichtig geſchehen, 
aber wenn es richtig gehandhabt wird, übertreffen die b 
konſervierten Erbſen bei entſprechender Zubereitung die 
anderen Konſervenerbſen an Geſchmack. 

Wi. — Ha. 


(Bortjegung von Seile 244.) Das vom Verband der Brantentaffen aufgefteilte Budget wid 
Die Einteilung der Verbienftgruppen der Arbeiter und Ar⸗ nicht öffentlich bekannt gemacht werden. Es kann aber von den X 
Heiterinnen, die ſich in freiem Unterhalt befinden 8 1 5 pes | tereifenten im Bebarfafalie hier angefordert werden. De 969 
Kleingrundbefttzes), erfolgt ebenfalls auf Grund des rllichen Ein⸗] die durch Rundſchrelben (8. dz. O. U. 2481/82) vom 81, März 108 
kommens. Gemäß Fefe bes Bezirksverſicherungsamtes | an bie Krankenkaſfenkommiſſare ſeſigeſetzten Preſſe für bie Natu⸗ 
R i e 11 5 N en = en fichte ralien. 
einer Arbeiterin auf dem Lande tag „ zł, Dleſes verpflichte 8 it hierdurch wieder ermöglicht worden, di PRE 
1 e be Ae nenn regnen, Berechnung gene mi b ben eraa ain fix 7 ate 
e 5 4 A 
ee bis 3000 Grwobnet erhöhen fie) biele She um 80% en e, sutibiehtaneriicherung für © Sategorien um 
dir Städte über 3000 bis 20 000 Einwohner erhöhen fidh dieſe { 
Sätze um EL 50% Arbeitgeberverband für die deutsche Landwirtſchaft in Großpolen. 
Für Stidte ber 30.000 Einwohner hingegen um 7 5 R, 
Beiträge für die Invaliditätsverſicherung 
für die Zeit vom 1. April bis 30. September 1932. 
Tr...... e | 
Klaſſe I Klaſſe II Klaſſe III Klaſſe IV 3 
1 4 gr 80 gr A gr Klaſſe “ 
über 9g gr 


von 21 bis 21 von 21 bis zł von zł bis zł von 21 bis 21 


— 
Dei einem Gefamt- | jährlich .. — | so 1 s0,— | %00— | z01,— | 800— | 901,— | 1200,— | 1200 — 
einkommen ($ 1246 monatlich — 37,50 37,51 62,50 62,51 75,00 75,01 | 100,00 | 100,— 
der Reichsverſiche⸗] wöchentl. = g—| goal 15,00 1501| 1800| 1801| 2400 2400 
rungsordnuns) täglich ». = 150 abti 2650 2,51 300 30 %% 400 


Scharwerker 5 Katg.] Alle Deputanten, 
Qata. Ila und IIb III. u. IV. Aus⸗] Häusler. Aus⸗ 

wärtige Saiſon⸗wärtige Saiſon⸗ 
arbeiter Katg. I, | arbeiter Rata. IV. 
I u, III. Ortliche | Ortlihe Saiſone 
5 I Saiſonarbeiter arbeiter Katg. IV. 
2 Qata. I, II u. III. 


Ausweis über die in der DOT poſen herrſchenden Regionale Hengſtausſtellung in Poſen. 
viehſeuchen am 15. März 1932. Wir machen nochmals auf die Hengftausftelfung die in der 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, a vom 20.— 21. April in der Kaſerne des 15. Ulanenregiments 


die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten attfindet, aujmertjam. Im ganzen wurden 89 Hengſte für dieſe 
Zahlen geben die in der Zeit vom 1.—15. März neu verſeuchten usſtellung angemeldet. dle usſtellung wird um 11 r vorm. 
emeinden und Gehöfte bekannt.) eröffnet und [stort mit dem Ankauf und Prämierung der 
z 5 Pferde durch die Verwaltung des Staatl. Hengſtdepots egone 
nen. Geſchloſſen wird Die Aaken am 1 Lag um 4 Uhr 
nachm. eitere Informationen erteilt die WLG., dw. Abt. 


Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
ä vom 17. bis 23. April 1932. 


1. Notz der Pferde: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, 
und zwar: Schmiegel 1,1. 

2 ner und ⸗ſeuche: In 13 (1) Kreiſen, 26 (6) Ge: 
meinden und 38 2 Gehöften, und zwar: Bromberg 3,1 (1,1), 
emini 1,1, Gnejen 3,8, Kempen 3,10 (2,9), Koſchmin 1,1, 

ogilno 2,2, Pleſchen 2,2 (1,1), Wojen zeis 2,2 a Schrimm 
22, Schroda 4,4 (1,1), Strelno 3,8, Wongrowitz 14, Preſchen 1,1. 
„welaze, Landw. Abteilung. 


Markt: und Börſenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Bórje vom 12. April 1932. 

Bank Polſki⸗Aktien. 8% Dollarrentbr. der Pol. ; 

a00 )))) - 85.— ] Odſch. pro Doll. (11. 4.) 67.— 21 23 4,46 19,12 23,49 5,25 
4% a cabia E 98 c R 6 Z 

vertier.⸗ r. 4. — tck. zu 5 5) (11.4.)51. 50.50 zł z 
6% Ro an a % 4% a ehe 2 Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenofienichaft 

Poznan, Wjagdowa 3, vom 12. April 1932. 


Boj. Löͤſch. p.dz. . . 18— % rungsanleihe . e . 88.50 zł 
5%, taati. Konv.⸗Anl. . . 38.75 zł 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 12. April 1932. 
100 ſtaatl.Konv.⸗Anleihe (l. 4.)89.25 | 1 Bid. Sterling zł 33.80 33.82 
100 franz. Frk. == zł lee: 100 ſchw. Franken I. . 173.70 


1 Dollar 1! 100 EB Gld. 21 . . 361.20 
RE 100 gó. Kr. = 21 . 26.38 


Diskontſatz der Bank Polſki 7½ %. 


Maſchinen: Unter A TA: auf unſeren letzten Bericht 
i s auf die äußerſt praktiſche Kartoſſel⸗ 
udeckmaſchine „Plavia“ hinweiſen, da es ſich dabei um eine 


Kurſe an der Danziger Börje vom 12. April 1962. Auch Kartoffelpfla 

1 Dollar = Dong. Gló. . . 5.10 100 Zloty = Danziger bereits verſchiedentlich 
= nn r den Kartoffelanbau unentbehrlich 
1 Pfd. Silg. = Dang. Gld. (1140 19.38 Gulben 7.23 aß wir noch einige Maſchinen Horte 


Kurſe an der Berliner Börje vom 12, April 1982. Preis abgeben. | 
100 gol. Gld. = diſch. 


Marr? D 170.75 Mark 15.98 inweis au den Be ug von 
100 jów. Franken = 100 głoty = dtſch. WY. 47.25 95 1 u 11 die dur 
diſch. Mark 82.03 [1 Dollar = dtſch. Mark 4.213 Preiſe haben ſchon eine 
Amtliche Durchſchnitiskurſe an der War ſchauer Börſe. uns ihre Aufträge zu ite 
ii auf hin, daß wir in Teer un 
gir Donar Für Schweizer Fronten Fabrikate der PI EN Kokswerke liefern. Soweit unjere 
reiben nebſt den in Frage kommenden 


(6. 49 8.909 (9. 4.) 8.903 (6. 4.) 173.20 (9. 4.) 173.58 | aufklärenden Rund 
7. 4.) 8.907 (11. 4.) 8.903 (7. 4) 173.60 (11. 4.) 173.60 z > Ą SER 8 
6 4) 8905 (12. 9 8.902 (8. 4) 173.55 (12. 4) 178,70 GE nicht vorliegen, bitten wir dieſelben von uns einzu⸗ 
Stotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger a Oele und Fette: Wir haben die Verbindung mit einer neuen, 


EIER RE R OI SIR SÓW BAZ NOZ ARCE ehr leiſtungsfähigen Raffinerie aufgenommen, ſo daß wir in 
[e | bis O. . 6 3 5 9.5 2 8.92. g Lage find, auberft preiswert zu liefern 185 1 A 
11. ara I Staufferfett und Wagenfett in gelber und ſchwarzer Beſchaffen ? 


4 und 12. or nennen. 


heit in noch beſſerer Qualität als bisher zu liefern. Wir liefern 
3. B.: Staujjerjett, allererſte Qualität, zum Preiſe von Zkoty 90,— 
to 100 ke inkl. Faß; Wagenſett, beſtes Schwimmfett gelb, zum 
reiſe von Zkoty 50,—, Wagenfett, ſchwarz, zum Preiſe von 
foty 45—, die 100 leg inkl. Faß ab Poſen. Beſtes amerikaniſches 
otorenöl für alle Traktoren, aber auch für den Lanzſchen Bull⸗ 
dog geeignet, liefern wir zum Preiſe von Zloty 140,— bis 160,— 
die 100 kg ab Poſen, je nach dem Verwendungszweck. x 

Wir übernehmen volle Garantie für die gute Qualität un⸗ 
kę Oele, und bitten auch hierin einen Verſuch zu machen, da 
ich durch die Verwendung unſerer hochwertigen, aber preis⸗ 
werten Schmieröle große Erſparniſſe erzielen laſſen. 

Reparatur⸗Werkſtatt: Wir haben uns entſchloſſen, um eine 
Verteilung der Reparaturarbeiten, die ſich erfahrungsgemäß 
gewöhnlich in den Sommermonaten zuſammendrängen, herbei⸗ 
zuführen, für alle Arbeiten, die von jetzt bis 15. Mai d. Is. in 
unſerer Reparatur⸗Werkſtatt eingehen, einen Rabatt von 10 Pro⸗ 
zent auf unſere Preiſe zu gewähren. Wir möchten dabei be⸗ 
merken, daß wir unſere Preiſe für Reparaturarbeiten geſenkt 
haben, um es der Landwirtſchaft zu ermöglichen, die unbedingt 
notwendigen Reparaturarbeiten auch jetzt ausführen laſſen zu 
können. Es wird ſich, ſofern es ſich um größere Maſchinen handelt, 
ermöglichen laſſen, Herrn Dipl.⸗Ingenieur Geſchke zur Beſichtigung 
herauszuſchicken und genaue Koſtenanſchläge über die Art der 
Reparatur und über die Höhe der dadurch entſtehenden Koſten 
für jeden einzelnen Fall anzufertigen. Bei derartigen Fällen iſt 
jeder Landwirt in der Lage, ſich vorher einen Ueberblick über 
die nen Koſten zu verſchaffen. 

Texti waren: Unter höflicher Bezugnahme auf die in voriger 
Nummer veröffentlichte Voranzeige weiſen wir an dieſer Stelle 
nochmals auf den zur Zeit in unſerer Textil⸗Abteilung ſtatt⸗ 
findenden Verkauf an Serren⸗Konfektion und Anzugſtoffen aus 
einer Konkursmaſſe hin. Der Verkauf umfaßt das geſamte Lager 
aus der betreffenden Konkursmaſſe, und bietet infolge feiner 
Größe eine reiche Auswahl Jowobl in Sommer: und Winter- 
mänteln, als auch Regenmänteln, Lodenmänteln, Joppen, Mützen 
ujw. als auch in Anzugitoffen. Die Verarbeitung jowie die 
Qualität der fertigen Stoffe ift eine durchaus erſtklaſſige und iſt 
der Einkauf vorteilhaft, da das Lager ſchnell verkauft werden 
ſoll und die Preiſe infolgedeſſen ſtark reduziert worden ſind. Wir 
möchten empfehlen, mit der Eindeckung des Bedarfs nicht zu 
zögern, ſondern die Gelegenheit, günſtig zu kaufen, bald auszu⸗ 


nutzen, da beſonders bei der fertigen Konfektion die Auswahl 


immer kleiner wird. 


Kartoffeln. Das Saatkartoffelgeſchäft kann, da weitere Nachfra⸗ 


en aus dem Auslande nicht vorliegen, als abgeſchloſſen gelten. 
as Speiſeware anbetrifft, fo kommen nur geringe Mengen gelb⸗ 
leiſchige artoffeln in feat Die Ware muß mangelfrei, von 
Zoll aufwärts, von hellem Boden, aus krebsfreiem Gebiet ſein. 
Die Preiſe dafür ſind gefallen. Fabrikkartoffeln ſind weiterhin 
im Preiſe ſehr gefallen. 
Kohlen. Wie bereits in den Tageszeitungen veröffentlicht wor⸗ 
den ift, beabſichtigt die Regierung, für den Kohlenhandel die Re⸗ 
gie zu übernehmen. Zunächſt iſt eine Verordnung, die die einzel⸗ 
nen Beſtimmungen hierfür vorſieht, nicht bekanntgegeben. Die 
Neuordnung iſt jedoch, wie aus den bereits an die Oeffentlichkeit 
edrungenen Gerüchten zu entnehmen ift, hauptſächlich für den 
Export beſtimmt, um bieten nach Möglichkeit zu vergrößern. Für 
den Inlandskonſum werden wohl kaum Aenderungen eintreten, 


Marktbericht der Moltereissentrale vom 15. April 1932. 


Die Lage Raj dem Buttermarkte iſt im Inlande in letzter 
Woche beinahe ſchlechter geworden. In faſt allen großen Städten 
wurden die Kleinverkaüfspreiſe herabgeſetzt und damit muß 
natürlich auch der en gros Preis ſinken. Es iſt daher jetzt der 
Augenblick gekommen, wo man mit Export beginnen kann und 
wir haben bereits 0 dieſer Woche einige Sendungen ex⸗ 
portiert, weniger weil dabei mehr herauskommt als beim In⸗ 
landsperkauf, als um den Inlandsmarkt zu entlaſten und um 
beizeiten MC anzuknüpfen. 

Auf dem Eiermarkt iſt es ruhig, die Preiſe ſind etwa 6—7 
Groſchen pro Stück. 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 

Poſen: Kleinverkauf 1,60—1,80; en gros 1,85—1,45; Ober: 
ſchleſien 1,40—1,45; Krakau 1,40; Export 1,35—1,45 p. Pfd. 


Poſener Wochenmarktbericht vom 13. April 1932. 


Der heutige Wochenmarkt am Sapiehaplatz unterſchied ſich 
wenig von den Markttagen der vorigen Woche und zeigte infolge 
des unfreundlichen Wetters nur mäßigen Verkehr. Auch der 
Gemüſemarkt bietet mit ſeinem leider immer noch vorherrſchen⸗ 

den Angebot an Wintergemüſen ein wenig verändertes Bild. 
Die Preiſe für ein Pfund Spinat betrugen 30—40, für Mohr⸗ 
riben 10, rote Rüben 10, Wruken ebenfalls 10, Rotkohl 40, 
Weißkohl 25—30, Wirſingkohl 35—40, Erbſen 20—30, Bohnen 35 
Kartoffeln 4—5, Zwiebeln 20—30, Sellerie 25 Groſchen; ein Kopf 
Salat koſtete 15—80, ein Bund Radieschen 20—30, ein Pfund 
Rhabarber 50—80, Backobſt 80—1,40, Aepfel 50—90, Apfelſinen 
pro Stück 50—80, Zitronen 10—15 Groſchen. Für ein Pfund 
Tiſchbutter verlangte man 1,70—4,80, für Landbutter 1,40—1,50 
Sahne pro Liter 1,80, Weißtäſe 40—60, Milch 24 Grojdjen. Bet 
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reichlicher Auswahl zahlte man für eine Mandel Eier immer 
noch den geringen Preis von 1,10—1,20 Zkoty. Der Geflügel 
markt lieferte Hühner zum Preiſe von 3—4, vereinzelt Enten 
und Gänſe für 4—6, für ein Paar Tauben zahlte man 1,40—1,60. 
Auf dem mar waren bei ofe em 1 folgende 
Durchſchnitkspreiſe vermerkt: Schweinefleiih 70—90, Kalbfleiſ 

70—1, Rindfleiſch 80 1,20, Hammelfleiſch 80—1, tober Speck 8 

bis 90, Räucherſpeck 1,20, Schmalz 1,40, Kalbsleber 1,40—1,60, 
Schweinsleber 1—1,20. Die Fiſchſtände zeigten mäßige Auswahl 
an lebender Ware; die Nachfrage ließ zu wünſchen übrig. Für 
ein Pfund Hechte forderte man 1,70, füt Schleie 1,60 Barſche 70 
bis 1, Ę Weißfiſche 50—80. Auf dem Blumenmarkt waren vor: 
wiegend Sämereien zur Frühjahrsbeſtellung des Gartens zu 


m außerdem Schnittblumen und Topfgewächſe verſchtedenſter 
rt. 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fich der Preis entſprechend 


v pa E 2} Ż | | 

> N D s m 2 a8 Ei 

5 IB 3 |= |35$]3.|$8 
Futtermittel | S 22 S| Z|] & | 8 [2818 1 

= o a 

5 8 5 33 


Kartoffelnn 20 | 3,50 20,0] 0,18] — 
Roggenkleie > 17,75 10,8] 2,4142,9| 1,7] 79 [46,9] 0,3740,84 
Weizenkleie 17,2511, 3,7 40,5 2,1] 79 148.1) 0,36 10,77 
Gerſtenkleie 19, —| 1144] 3,1149,5| 1.7] 96 66,0 0,28 0,83 
Reisfuttermehl .. |24|28|20,—| 6,0 10,2 36,2 2,0 100 68,0 0,29 ]1,57 
Mais Ss 26,—| 6,6] 3,9165,7| 1,31 100 181,5] 0,31 |172 
erer 21,50] 7,2] 4,0144,8| 2,6] 95 159,710,36 11,68 
Gerſte 21,50 6,1] 1,9;62,4| 1,3] 99 72 0/0,29]1,48 
Roggen 25,— 8,721 1,1168,9| 1,0| 95 71,/80,35 11,52 
Lupinen, blau 12,— 23,3] 5,2131,2110,1| 96 171,0|0,16 0,19 
Lupinen, gelb 16, 30,6] 3,821.9 12,7] 94 167,8] 0,23 0,28 
Ackerbohnen 22,.— 19,3] 1,244, 1] 4,1] 97 166,6) 0,33 0,68 
Erbſen (Futter.) 22,.— 16,9] 1049,90 2,5] 98 68,60 0,320,789 
Serade lla 32,.— 13,8 6,2219] 6,8] 89 48,9 0,651.81 
Leinkuchen “!) . . 38/4229,50 27,2 7,9 25,4] 4,8] 97]71,8]0,41 0,73 
Rapskuchen!) . 38/4220, 23,0] 8,1273] 0,9] 95 61,100.32 0,43 
Sonnenbl.⸗Kuch.“)] 50 23,.— 38,0] 9,0 14,7] 3,5] 95 72,000,832 0,42 
Erdunußkuchen “).. 55 35.— 43,0] 6,0 20,6] 0,5] 98 177,51 0,45 0,66 
Baumwollſt.⸗Mehl“ 50 30,— 39,5] 8,613.4 4,0 95 172,3|0,42]0,58 - 
Kokos kuchen!) , . 27/3234, 16,3] 8,232,1] 9,3] 100 76,5 0,44 11,37 
Palmkernkuchen“). 123/28131,— 113,1} 7,7 30,0] 9,3 109 70,20, 441,57 
Soyabohnenſchrot[ 32,— 41,9 1,427.50 7,2] 96 73,300.43 0,66 


Land wirkſchaftliche Jenkralgenoſſenſchafl. 
Poznan, den 13. April 1932. Spółdz. z ogr. odp. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 15. April 1952. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznań. 


Transaktionspreiſe: le EEE, 290 
i 5 27. laulupinen . . . 11.50—12. 
ri 2:00 Gelblupinen „ . 16.00-17.00 
i ; let k 160.00 210.00 
Richtpreiſe: Klee, weis.. . 320.00 — 460.00 
Weizen, 27.00 27.25 Klee, ſchwediſch, 130.00 150.00 
Roggen 25.75 — 26.00 Klee gelb, ohne 
Gerſte 64—66 kg , 21.00 22.00] Schalen 150.00 170.00 
Gerſte 68 Kg.. . . 22.00—23.001 Wundklee „ . 260.00—800.00 
Braugerſte .. . 24.25 25.25 Timothyklee . 40.00 55.00 
Hafer. 20.75 21.25 Raygras engl. 45.00 50.00 
Saathafer 22.50 23.00 Senf 30.00 35.00 
Roggenmehl (65 %) . 39.00 40.00 Boge loſe .. 3.50— 4.00 
Weizenmehl (65 ) . 40.50 — 42.50 Roggenſtroh, gepreßt. 4.50 — 5.00 
Weizenkleie . . 15.00 16.00 Heu loſe . . . 5.50— 6.00 
Weizenkleie (grob) .. 16.00 17.00 Netzeheun . 6.75 — 7.25 
Roggenkleie 7.75 — 8.25 


16.50 17.00 Nen gepreßt 
. 32.00 — 38.00 Leinkuchen 38—38%, 26.00 — 28.00 
.. 22.50 — 24.50 Rapskuchen 88—88%, 18.00 19.00 
. 26.00 28.00 Sonnenblumen 


Raps 
Sommerwide , 
Peluſchken 


Viktorigerbſen .. 23.00 26.00] kuchen 46—48% 19.50 — 20.50 
Folgererbſen . . „ 82.00—36.00 


Geſamttendenz: ruhi & Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 180, Weizen 40, Gerſte 45, Hafer 10, Weizenkleie 30, 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznań 
vom 12. April 1932. 
Auftrieb: 800 Rinder, 1853 Schweine, 458 Kälber. 
23 Schafe, zuſammen 3134. 
Lebendgewicht 


(Notierungen für 100 Kilogramm 
Schlachthof Poſen mit Handelsunkoſten.) == > 

Rinder: Ochſen: A IOtgE, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 70—76, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 62—68, ältere 
54—80, mäßig genährte 36—44. — Bullen: vollfleiſchige, auge 


loco 


gemäſtete 66—72, Maſtbullen 80—64, gut genährte, ältere AD 4 STA 


mäßig genährte 86>—414, — Kihe vollfleiſchige, ausgemäſtet 


VNR 


nie mleka wyprodukowanego 
w gospodarstwie członków, 


70-74, Maſtkühe 60-88, gut genährte 80—46, mü _genäßitte | banku „Genossenschaftsbank 
8—84 Posen, e o ausgemäftete ee Mast Poznań — Bank Spółdzielczy 


färſen 62—68, gut genährte 54—60, mäßig genährte 36—44. — | Poznań”, a gdzie indziej. przez sprzedaż mleka i pro- 
un e. : gut genährtes 36—44, mä ię genährtes 80—34. — Spółdzielnia przystępuje ja- | duktów zeń drogą przer bki 
älber: befte ausgemäftete Kälber 66—76, Mafttälber 60—64, | ko członek do Związku =, er-|w mleczarni spółdzielni. Ce 
444 band deutscher Genossen-$lem spółdzielni jest popiera- 


gut genährte 46—56, mäki 1 8 2 
aſtſchweine. vollfleiſch ge, von 120—150 Kilogr. Rebend«- | schaften in Polen“ w Pozna- 
gewicht 112—114, vollfleiſchige von 100-120 Kilogr. Lebend» | niu 1 do banku Genossen- 
ge : 190 04 fleischige Komen 80 bis 100 mo Sennie schaftsbank Poznań — „Bank 
e 5 e weine von mehr als ogr. | Spółdziel Pi ń w Po- 
8—94, Sauen und Dir Kaſtrate 90-110, Bacon⸗Schweine Estee: I 
80—90. Bacon⸗Schweine loco Verladeſtation 1. Klaſſe 72—76, | Trzemeszno, 31. marca 1932. 
2. Klaſſe 70—72. Sąd Grodzki. __ [270 


nie ewy członków, 
Spółdzielnia może rozszerz 
działalność swą też na nie- 
członków. 

Trzemeszno, 31. marca 1932. 


Sąd Grodzki. [269 


Marttnerfauf: ſehr belebt. m ae: AR 
Sea A nA rejestrze, spöldzieleuym| Tę, Sp, 44 tutejszego cada 
tejszego sądu pod: um 48]: firmy Spar- u. Darlehns- 


In der in der letzten Nummer unſeres Blattes veröffent⸗ 
lichten Ungeige der Schloßgärtnerei Sobotka, pow. Pleſzew, auf wpisano dnia 24. 2. 1931 r. 
Seite 234 ift ein Druckfehler unterlaufen. Der in dieſer Anzeige en puje: _ 
angeführte felbfttlimmende wilde Wein heiſſt mit der botanilhen 1. „Agraria”, spółdzielnia 
Bezeſchnung „Vitis Veitschli“ und nicht „Vitia Veitschii", wie | Biechos odpowiedzłałnością w 
dort angegeben wurde. Biechowie. : 

2. Przedmiotem przedsie- 

— — em ==> | biorstwa jest wspólny zakup 
ł wspólna sprzedaż produk- 
tów rolnych i artykułów po- 
trzebnych w gospodarstwie 
rolnem i domowem. 

3. Udzial wynosi 100 zł. 

4, Do zarządu należą: Jo- 
hann Mikus II w Biechowie, 


kasse, spółdzielnia z nieogr. 
odpow. w Sokolnikach, zapi- 
sano, że członek zarządu Emil 
Stöhr ustąpił, a w jego miejsce 
wstąpił Julius Teschner, na- 
uczyciel w Sokolnikach. 

Września, 23. lutego 1931 f. 


E Sąd Grodzki. [266 


2. R. Sp. 44. a 
W rejestrze spółdzielczym = 
2. R. Sp. 44 tutejszego sadu 
firmy ar- und Darlehns- 
kasse, spółdzielnia z nieogr. 


Habe mich in Rilſchenwalde als Tierarzt niedergelaſſen. 
263) G. Fritz (Tel. 29) | 


z oseph Müller w Kaczanowie 1 
Obwieszczenia. 3 = rachunek Johann Schäfers w Nowej- 3418 85 ae zapi- 
5 zecich, in : ; i je: SE 
Ano neksi pw e Statut zmieniono uchwałą 


i dokumentów, I B. Czas trwania spółdzielni 
tutejazego sądu wpisano przy g) przyjmowanie subskryp- | nieograniczony. ; 
spółdzielni Spar u. Darlehns- | f na pożyczki państwowe | Września, 23. lutego 1931 r. 
kasse, spółdzielnia z nieogra- i komunalne oraz na akcje Sad Grodz ]268 
7 przedsiebiorstw, o ktörych Io 


walnego zgromadzenia 2 dnia 


W rejestrze spółdzielczym 
22, maja 1929 r. mianowicie 


niczoną odpowiedzialnoscia á 
jsze- £ 266 
ae pod liczbą 15, co na- Ri 1 niniejsze w ratie spółdzielczym Sad Grodzki ia 
ep : \ h) przyjmowanie do depo- tutejszego sądu zapisano pod 2. R. Sp. 1. 3 
Przedmiotem przedsiębior- | zytu papierów wartościowych | *" 47 co następuje: W rejestrze spółdzielczym 
stwa spółdzielni jest: i innych walorów oraz wynaj- Eier-Verwertungsgenossen-|2, R. Sp. 1 tutejszego sądu 
schaft, spółdzielnia z ogran. | zapisano przy spółdzielniSpar- 


t.a) udzielenie kredytów | mowanie ka. z 
eżłonkom w formie dakonia nych, 555 odpowiedzialniością w. Pod- 
weksli, pożyczek skryptowych| 2. Zakup i De i zużyt- | WE erkach. Se 
oraz rachunków bieżących | kowanie produktów rolniczych. zedmiotem przedsiębior” 
i pożyczek, . 222! wagt wepölne zużytkowa- js ; 
bądź hipotecznie, bądź przez|i6w, potrzebnych w gospo- nie wyprodukowanych w 91 miejsce ich wstapili Gottfried 
poręczenie, bądź zastawem | darstwie rolnem i domowem. spodarstwach członków jaj|Zanner i Daniel Korbis. 
€ papierów wartościowych, wy-| 4. Nabywanie maszyn i in- kurzych i innych produktów | Statut zmieniono uchwałą 
+  mienionych w punkcie e) ni-|nych narzędzi przedsiębior- hodowli drobiu przez sprzedaż | walnego zgromadzenia z dnia 
niejszego artykułu, ze 151 00 i odstapienie ich robin e ER 155 ; ma 1929 30 2 6 
5 członkom do użytku. A 15, 16, 17, 27, 30. 
> N 1 > Celem prze dstębictstwa ] Et: pra » ho- | Września, 15. październ 
e) przyjmowanie wkiadów opieranie gospodarstwa A Se : iatowy. 
en za wydawaniem 82080 przez CzYBDOŚCI WE Udział wynosi 20 złotych, Sąd — 
siążeczek oszczędnościowych | szczególnione pod 1 do 4. z czego 10 zł płatnych natych-| W rejestrze spółdzielni 1. 9 
imiennych, . |Działalność spółdzielni ma | piast, a o dalszych wpłatach | wpisano dnia 18. marca 1932 
d) wydawanie przekazów być również skierowana w kie- decyduje walne zgromadze-| przy spółdzielni: Landwirte 
czeków i akredytyw oraz do- — AA BEE L Zar d tworzą: Friedrich sona ee 
konywanie wypłał i wpłat w | Poziomu członków przez nad- Stöhr Heinrich Snell schaft, spółdzielnia rn 
granicach Państwa, 1608 e og. zuzyc 1 Heinrich Niemeier p odpowiedzialnością 7811 
e u, przez przyz ja- S = aS 
e) kupno i sprzedaż na ra- nie ds . er Września, 8. październ. 1931. 
chunek własny oraz na rachu- | dności i przez popieranie po- Sąd Grodzki. 267 
nek osób trzecich papierów | czucia wspólnoty. W rejestrze spółdzielczym 
Poł e aństwowych| Poszezegölny udział wynosi tutejszego sądu wpisano przy 
samorządowych, listów za-|200 złotych z tem, że uzu- | spółdzielni Molkereigenossen- 
stawnych, akcyj central go- | pełnienie nastąpi przez do- | schaft — Mleczarnia spółdzieł- 
spodarczych i przedsiębiorstw, | pisywanie dywidena: cza z ogran. odpowiedzialno- 


und Darlehnskasse w Brudze- 


wie: 
Piotr Steitzer i Karol Schró- 
der z zarządu wystąpili a w 


(członkostwo), 10 (wystąpie- 
nie), 15 (zarząd), 23 (regula- 


wy), 41 (odpisy), 42 (wykła- 
danie bilansu do wglądu), 


organizowanych przez spół- arząd musi uzyskać zezwo- | ścią w Myślątkowie, pod 1. 8 

dzielnie, ich związki lub cen-|lenie rady nadzorczej, jeżeli 80 Bastepufe: Pocen 43 (podział zysku). o, 
trale gos odarcze, oraz akcyj wyjątkowo pieniądze spół- Przedmiotem przedsiębior- Poznań, 8. kwietnia 1032 
Banku Polskiego, dzielni ulokować chce nie w | stwa jest wspólne zużytkowa- Sąd Grodzki. © [274 


CENTRALNY DOM TAPET. 


- Sp. z 0. 6. 


Poznań ; 2. Filiale: te 
1. Centrale: Stary Rynek Nr. 89, I. Etg. NT. 
Gwarna Nr.19. Tel. 8445 Telefon 3424 > > BEAR z 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. (262 


m » E L 8 © HE w E 1 N E INA 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 


Ecendorſer gelbe ee 50 kg 30 zł, 1 Gdenborier gelbe ſehr güte dauernd ab im Alter über 3 Monate, 


Qual. 50 kg 25 zł, rote Edeno. Mamutd, Subſtantia 50 kg 40 zł, 


Möhren Rieſen grünköpfige weiße 1,60 zł per / kg, Möhren Eoberiger 
Sr ſtumpſe 1,80 zł per ½ kg, Wrucken gelbe Sorten 3. — per % kg. 
& 4 kg, alle anderen Samen, Obftbäume, 

lerſträucher und Bäume, Edeldahlten. 
Fr. Hartmann, Obornik. 


ruden weiße Sorten 3,50 per 
Rojen, Beerenſträucher, beſſere 
Blumenſtauden ſehr billig, Katalog gratis. 


robuſtgeſundes la Hochzuch tmatetial. 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. i 


Modrow-Modrowo 


p. Statjzewy, Pomorze. 
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E Bilanzen. r 


Bilanz am 31. Dezember 1931. 
Aktiva: 
Safe REN BSD . 
Laufende Rechnung 
Warenbeſtände 
Beteiligung bei ber Lanbesgenoſſenſchaftsbank 
Beteiligung bei anderen Unternehmen 
Grundſtücke und Gebäude 
SA” da RAA 8 
Berliet . . 


a jfiv a: 

Gej aten . 

Melerwefondż . . -> 

Kaution . 

Schuld an Banken i; 
Laufende Rechnung REST > 38 601.76 


Babl ber Mitglieber am Anſang des e 25 


ga 
. der Frise am Ende des Weimäftsjahres 25 
Molkerelgenossenschatt 
- Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością 
Przemysławki (238 
Schulz Welkiſch 


Bilanz am 31. Dezember 1930. 
Aktiva: 
Ralf be ſtand ee 
Lau zd Rechuung REED 
Beitände : 


Bet teiligung bel der Landesgenoſſenſchaftsbant 
eteiligung bet anderen Unternehmen « 
‘ide und Gebäude 
en, Geräte, Einrichtung 
AE Mieten . . 


s.. tosse 


: Bonet z 


Paſſiva: 
Belmäftsgufgaben, IE 
Laufende Rechnung . 
Schuld an Banken 
Rückſtändige Unkoſten 
Neingewinn SEE, 


Bani ber p Sa am Anfang rb a 38 


ang 
‚geh! ber Muüiglieder am Ende des Geſchͤtsahres 84 
Molkereigenossenschaft 
Mleczarnia spółdzielcza 
2 ograniczoną odpowiedzialnością 
à Lwówek 
x Zipper Glier Freier 
FF ‚ k’ eũrUn mE Z DT 0 FE nn ne 


Bilanz am 31, Dezember 1931. 
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Beteiligung bet der Sanbesgenöfenthuftöhune 
Beteiligung bet anderen Unternehmen 2 
Grundſlücke und rn e 


Paſſiva: 

i fsoutjaben WIET 
$ ervefonds AA EAS 

Betriebsrückloge z 5 
Saul a b. Landesgenoſſenſchaftsd. 
en Rechnung ES ARE 
£ Malkhinen 8 473140 
Keen 2 2 600.60 42 359.4 


Hahl der Mitglieder am Anfang des N 61 


Zahl der Mitglieder 1 2 Eee Glchäſtssahres 60 
Molkereigenossenschaft 
Mleczarnia spółdzielcza 
z ograniczoną odpowiedzialnością 
Parzew 


Miepe Dewenter Wilke 
———— —— — — BET COZZA. 


Bilanz am 31. Dezember 1930. 


7 Aktiva: 
WA Rechnung 
Beſtände s 

Beteiligung bei der Sonbesgenofienfjafishänt > 3 
Beteili ung bei anderen Unternehmen 
Grundſtücke und Gebäude 
SGSN und Geräte 


zł 
. 2487.90 
8138,81 
7315.07 
16 705.47 
381.76 


. . . . 


SZER Paſſiva: 
Geſchöftsauthaben . Ę AT) 
Reſervefonds . 
Betriebsrücklage » 

Schuld a. d. Landesgen. Bont 
Laufende Rechnung 7 
Reingewinn 5 2 © 


2728,19 55 010 44 


Laufende Rechnun 5 
Beſtände 2 


= Grundstücke w und Gebäude 


Zahl der Hebung am Anfang Abgas e 59 


Zahl der Se am Ende des Geſchaftsſahres 61 
Molkorelgenossenschaft 
Mleczarnia spółdzielcza 
* ograniczoną odpowiedzialnością 


5 Parzew 
Riepe Wilke 


Dewenter 
Bllanz am 31. Dezember 1930. 
Aktiva: 
Kaſſenbeſtand = 2 
es Rechnung 
eſtän 
Beteiligung bei der Laudesgenoſſenſchaftsbank 
auderen Unternehmen 
Grundftäde unb Gebäude SĘ 
e und Geräte RE: 


B afftva: zł 
OCE 5 TERN 18 904.99 
Wechſel 


1196.20 
Rücftändige Werwaltungetoften 1015.95 
Schuld an die SIO Bank 118 302,65 
Reingewinn 3489 44 


Laufende Rechnung 27268.36 170 177.59 
Zahl der WA am Anfang e Geſchäftsjahres GE 
5 


Zahl ber Mitglieder am Ende des Geſchaftziabres 68 
Molkereigenossenschaft 
Mleczarnia spółdzielcza - 
E Ograniczoną odpowiedzialnością 
Komarzewo 
Mielke. Kieſow. 


(241 


170 177,59 


Schmidt. 
Bilanz am 31. Dezember 1931. 


Aktiva: 
Kaſſenbeſtand 3 8 x 
Wertpapiere 3 


efid. 
Beteiligung b. d. r 
anderen Unternehmen 


WODOCI 


Maſchinen, Geräte, Cineihtung - SER 
Kaution ERS 


8 Baffibva: 
Geſchäftsguthaben 8 
Reſervefonds „ . 
Betriebsrücklage 
Schuld an die Landes denaffalchaftert. 
Laufende Rechnung 18 382.68 
Reingewimn 2 510.16 64 926,90 


Zahl der Winter, am Anfang ee 69 
ugan 
Zahl ber Mitalleder am Ende des Geschäftsjahres 70 
Molkereigenossenschakt 
Mleczarnia spółdzielcza z SS) BREI 
Goebel. Welk Wolgarſt. 
Bilanz am 31. Dezember 1930. 
Aktiva: 


T 
Kaſſenbeſtand $ 
Bantı á 


1609.10 
27 550.— 


1271.45 
800,— 


18 526.82 
6.008. — 
20 749.08 
4 500— 
7.180. — 
18 900, — 
100.— 


r 74 681.41 
X Paſſiva: zł 
Geſchäftsgutbaben. SZEW 9 025— 
Nejerdefondbł "s se 8 0 2 978.78 
EN _ 878,96 
Schuld an bie anbefigemofjenfdja(t86. 57 752.— 
Delcredere⸗eto. =: 122,21 
Mückftändige Verwatungstofen * 
Reingewinn LE 3 773.68 
Allchgeldeeeee . 19 546.04 74 681.41 


Zahl der Mitglieder ar am Anfang des OLE 69 
Zugang 2 Mogan 
Zahl der Müßte am Ende des A es 69 
Molkereigenossenschaft 
Mleczarnia spółdzielcza z ae odpowiedzialnością 
R. 


ybno. 
Moebel. Wellnltz. Wolgarſt. 


Bilanz am = Dezember 1931. 
tiva; 

Kaſſenbeſtand ż O « 
Laufende RE 5 
Beſtände N EN . 
Wertpapiere 
Beteiligung bei der Landesgenoſſenſchaftsbant 

anderen Unternehmen . 
Grundſtücke, Gebäude ; S 
Maſchinen, Geräte, Einrichtung é 


. . 
> . 
. RED 
. . 


. 


anderen SEEN ORDER. 


Grunbſtücke und Gebäude 5 
Maſchinen, Geräte, geliu A 
Sftauttonstonto . Pi 


Beteiligung bei ber dero geen 


604.75 


- (244 


zł y 
9.649,06 


Paſſiva: 


Geſchäftsguthaben 
Reſervefondʒzz e +1 
Betriebsrücklage 

Schuld an bte Landes gen. „Bank 
Laufende Rechnung 

Rückſtellung für Berniego 
Reingewin + s 


Zahl der 0 55 am Anfang bes Gegafelobres 67 


Zahl der igtiebe: am Ende des Heſchaſteſahres 70. 
Molkerelgenossenschaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Kruszewo. 
Grünberg. 


15 288.05 


Schmidt. Ret. 645 


Bilanz per 1. Januar bis 31. Dezember I: 
Aktiva: 
Kaſſenbeſtand 
Sanbeäneniemaftäbant: laufende Begnung 
echſel . 

Forderungen in laufender Rechnung 
Beteiligung bet der Landesgenoſſenſchaſtsbant 
Beteiligung bei anderen Unternehmen . 
Grundſtücke und Gebüä nde 
Einrichtung CEAS ee 
Rnftkenftwagen |. |. « +16 0. z 
Summe der Aktiva 

Paſſiva: 21 
Geſchäftsguthaben verbleibend, Mitgl. 26 294 >— 
Weben ausgeſchled. — 1 a: = 
Reſervefonds . z 263,87 < 
Delerederefons s 1080,57 
Saufenbe Reding m, Mitgliedern) 150 85 

aufende Rechnung m. Mitgliedern 

Laufende diechnung m. Nich tmitgl. f SE N 
Rüditändige Verwaltungskoſten 368,52 
Summe ber Wafłua 
Summe der Aktiva 


Verluſt i 
"Gewinn, und Verluſtrechnung. 
Soll: 


9555566655 


78075 15 


188 071.56 
130 748,16 


2 820,44. 


Zinſen „ 
Berivaltungstoften RE a 
Abſchreibungen: 

a) auf Grundſtücke u A 

b) auf Auto 

c) auf Einrichtung 

d) auf zweifeibafte Borderungen 
Auto⸗Unkoſten 
Summe der Ausgaben 
Summe der Einnahmen 


Verluſt 
21 


12 105 66 
62 588,94 


Haben: 


infen . 
arengewium 8 RT 


Summe ber Einnahmen 74 674.40 
. ahl am 1. Januar 1931 350 mit 850 Antelle 
= z Bugang 2 mit 2 Anteilen 


352 mit B52 Unteilen 
Abgang 24 mit 24 Untellen 


Beſtand am 1. Januar 1982 328 mit 328 Anielin 


Viohverwertungsgenossenschaft Janowiec 
SE YA z ograniczoną odpowiedzialnością 
Janowiec (347 


ez. Albert, A. Kettler. Schepmann, Kleine, Schütz, 
ee x H. Kettler, Sabre. orft. 


Bilanz per 31, Dezember 1931. 
Aktiva: 


Kaſſenbeſtand . 

Laufende Rechnung 

Beteiligung bei der Sanbesgen. „Bank 
„ anderen Unternehmen 

Einrichtung RER 


Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben 
Neſervefo nd 
Betriebsrücklage 
Schuld an die Banbesgen, ‘Dant 
Reingewinn 1747. 34 


Zahl der Mitglieder am Wen m Geschäfts ahresz 86 


12 
Zahl der Mitglleder am Ende des dfddrtajcyret 4 
Viehverwertungsgenossenschaft 
Spółdzielna z ograniczoną CAE 
Września 
Gieſen 


Schäfers ` Schmelletamp⸗ 


> 
x 
$ 


Forstpflanzen 


er Arten u. Größen in bester 
ualität zu billigsten Preisen 
efern in jeder Menge folgende 
orstverwaltungen : — Unter 
1 der Pommerellischen 
andwirtschaftskammer. 


1. Cichoradz, p. Dąbrowa 
Chełmińska, pow. Toruń: 
Birke 1—2-j., Esche 2 bis 
6-j., Eiche 2-j,, Ahorn 
4—5-]., Fichte 2—4-]. 

J. Iłowo, p. Iłowo, ow. 
Sępolno: Esche 2—93-jahr. 

3. Kamienica, p. Pruszcz- 
Bagienica, pow, Tuchola: 
Kiefer 1-j., Fichte 2-j. 

4. Kionówka, p. Pelplin, pow. 
Starogard: Kiefer 1-jhhr., 
Fichte 3-jährig, aul- 
beere 1—2-jahrig. 

5. Komierowo, p. Przepał- 
kowo, pow. Sepolno: Kiefer 
t-jahr., Fichte 1—3-jähr., 
Esche 3—4-jährig. 

6. Lysomice, BE Lulkowo, 

ow. Toruń: Kiefer 1-jähr., 
Fichte 1—3-jähr., Lärche 
4-6-jähr., Eiche 1—2-jähr., 
Roteiche 2-jähr., Roterle 
2-jahr., Wei buche3-jähr., 
Esche 3—6-jährig. 

7. Mełno, p. Mełno, pow. 
Grudziądz: Fichte 2—4-j., 
Roterle 3-jährig. 

8. Ostrowite, p. Ostrowite 
k. Jablonowa, pow. Lu- 
bawa: Kiefer I- jähr., 
Bankskiefer 1-jähr., Fichte 
1—4-jähr., Eiche Ijähr., 
Roteiche 1-jähr., Rotbuche 
2—3j-., Roterle 1—3-j., 
Weißerle 1—2-j., Birke 

" 2—3-j., Akazie 1—2-j. 

9. Zamarte, p. Ogorze iny, 

ow. Chojnice: Kiefer 1-j., 

Fichte 2—3-j.. Rotbuche 

'3-jahr., Roteiche 2-jähr. 


Waldsamen 
nur erstklassiger Qualität 
liefert preiswert 
Waldbesitzerverband 
Torun, Sienkiewieza 10. 


EEE 


. rr 


Zaun- Geflecht, verzinkt 
2.0 m/m stark mtr. 1.— zł 
2.2 m/m stark mtr. 1.20 zł 
Einfassung lfd. mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 
Alles franco 
Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
7 Nowy-Tomyśl-W. 10. (190 


* 


> 


CONCORDIA ;: 


Poznań, 
ullca Zwierzyniecka 6 
= Telefon Stoss und 6278 = 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare und Blicher 
Geschäfts-Drucksachen 


Neuelnbände u. Reparaturen 
von (188 
Büchern, Journalen, Mappen usw. 


| Gesund durch Weidegang | 
Zuchteber | Eisen 


Edelschwein 
Zuchtsauen | (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50%, 
über Posener Notiz. 


o. Noerber, Noerberrode 
p. Szonowo szlach. (186 


Foto-Atelier 
Elüre Maak-Schmidike 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Gegr. 1884 (194 


Beſſ. junges Mädchen 
evgl., geſund, kinderlieb, nicht unter 
20 J. fir Landhaushalt ohne Nuk.” 
Wirtfch. bei Gueſen zum 1. Mat od. 
ae geſucht. Angenehme Stellg. 
u. Taſchengeld. Ausf. Bewerbg. an 
Frau Lotte Bußmann, zur Zeit 
Keſowo, pow. Tuchola (Pom.). (273 


tedrerin 


der franzöſiſchen u. polniſchen Spra⸗ 
chen mächtig, evgl., ſucht vom 1. Juni 
Stellung auf dem Lande. Off. unt. 
275 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbet. 
SITE 


Gegen alle Getreliekrankhelten, 


fom__Pilarzenschutzdjenst ler 
ganzen Welt geprüft und 
anerkannt! 


Seit 1925 im allgemeinen 
Gebrauch. 


Beizt trocken 
nur mit Ge k 


S „IBAN -Deini 


Y 100 Gramm aut 1 Ztr. (50 kg) 
Saatgut. 
In allen landwirtschaftlichen Handels. 
Gesellschaften und Drogerien erhältlich 
Offerten und Prospekte: (237 


„AZOT“ A. G., Jaworzno. 


Anerkannte 


Pilanzkartoffeln! 


Bedeutend herabgesetzte Preise) 


empfiehlt 271 


Posener Sanihaugeselischuf 


Spółdz. z ogr. odp. Poznań 
Tel. 60-77 Zwierzyniecka 3 Telegr. Saatbau 


Augenklinik rn reu ciecie 
Sanitätsrt Dr. Emil Mutichier 


Mümmmummmmmmmu 


Chefarzt der Hugenitation 
des evangel, Diakoniffenhaufes. 


(166 


Tel. 60-77. 


liefert prompt 


Posener Saatbaugesellschaft spód z wr. odr. 


Poznań, Zwierzyniecka 13 


Nass-Beize — 
Trocken-Beize 


(272 


Telegr. Saatbau. 


. ETUI 


| Sparsam Wi hels sr 


die Maschinen pfleglich behandeln, 

nur gute Schmierstoffe verwenden, 

dem Uerschleiss unterliegende Telle rechtzeitig erneuern 
und notwendige Reparaturen rechtzeitig ausführen lassen. 


Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager in: 


a 
Ersatzteilen 
besonders für Hackmaschinen, Grasmäher, Getreidemäher aller Art, 
in Streichblechen, Scharen, Hufeisen, 
Auto-Oelen, Motor-Oelen, Maschinen-Oelen, Wagenfett usw., 
sowie unsere modern eingerichtete 


Reparatur-Werkstatt 


mit Schmeiss-Dynamo etc. 
MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
durch Erzielung hoher W ieistuncon der Milchkühe, 


„Sparen durch Kraftfutter. 


A Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen 8 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Somnenblumenkuchenmehl mit ca. 50/52% Protein und Fett 
Zur Steigerung der S ene (deutsch) „ „ 55 % = 3 
Soyabohnenschrot u." 46⁰% 5 vn 
Milch- und en — 50/55% » WZ 
Fettmenge: Palmkernkuchen 3 21% — „5 
Kokoskuchen BR 26 / 5 „ „ 
; Leinkuchenmehl „387 — 
Zur Aufzucht von la pracip, phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rentäblen Im norwegisches Fischfuttermehl 


mit 65—68% 9 ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% 8 


Schweinemast: Kalk, ca. 2 3% Salz. 


‚Ganz ohne Kunstdung 
geht es auf die Dauer nicht.” 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: x 
Kalksalpeter Saletrzak u. Wapnamon Thomasphosphatmehl Kalisalze Kalk, Kalkmergel, 
Kalkstickstoff schwefels. Ammoniak Superphosphat Kainit Kalkasche 


s Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 


ARNE SpółdZ. z Ogr. odp. ANANAMMMMNANM 
Poznań, ul. Wiazdowa 3, 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (261 
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